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Freiwilliger Arbeitsdienst
als Ueberleilung zur Arbeilsdienjtpflichl.

m . Berlin , 14 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Die Reichsregierung wird am Samstag ihre Ver -
ordnung über die Neugestaltung des Freiwilligen Arbeits ,
d i e n st e s der Öffentlichkeit übergeben . Gleichzeitig wird der
Reichsarbeitsminister im Rundfunk einen Vortrag über dieses
Thema halten . Inzwischen ist den Länderregierungen sowie
dem Reichsrat die Verordnung , zu der noch Durchführungsbestim -
münzen zu erwarten sind, zugegangen . Auch der Reichspräsi¬
dent ist durch den Kanzler in Neudeck über die Beschlüsse des Kabi -
netts unterrichtet worden . Die Maßnahmen der Reichsregierung
gehen von den bereits unter dem Kabinett Brüning geleisteten
Vorarbeiten und den in im letzten Jahre gewonnenen praktischen
Ersahrungen aus .

Im Augenblick hat sich die Regierung noch nicht dazu ent -

schlichen können , den Freiwilligen Arbeitsdienst in eine

| Arbeitspflicht umzuwandeln , obwohl sie die Absicht hat ,
! zu einem späteren Zeitpunkt auch diesem Gedanken nahe -

zutreten .

Grundsätzlich ist sie allerdings der Auffassung , daß man allmählich
in die Arbeitsdienstpflicht hinüberwechseln muß . In dem Kom -
missionsbericht h»t sie aber festgestellt , daß schon dem Freiwilligen
Arbeitsdienst aus finanziellen Gründen natürliche
Grenzen gezogen sind und daß die Dienstpflicht an der un -
geheuren Arbeitslosigkeit gleich scheitern würde , weil es ausgeschlos -
sen ist, für 5 Millionen Erwerbslose — unter ihnen befinden sich
zudem noch sehr viele Frauen — Arbeitsmöglichkeiten im Sinne der
Arbeitsdienstverordnung zu schaffen. Man hat aber trotzdem den
Rahmen der Arbeitsmöglichkeiten etwas weiter gesteckt und sogar
gestattet , daß auch Privatunternehmer vom Arbeits -
dienst Gebrauch machen können . Nur muß dann auf jede
Verbilligung verzichtet und dafür gesorgt werden , daß die von
Wi Lohnkostenelement befreiten Erzeugnisse ausschließlich gemein -
viitzigen Zwecken zugeführt werden . Man wird also vielleicht dazu
übergehen , gewisse Gegenstände des täglichen Bedarfs , die von
den Wohlfahrtsämtern an Bedürftige verteilt werden , in bestimm -
ten Fabriken auf der Grundlage des Arbeitsdienstes anfertigen zu
lassen. Erreicht würde dadurch eine erhebliche Preis -
s e n k u n g sür die in Frage kommenden Erzeugnisse . Die Gemein -
den brauchten also nicht mehr so hohe Summen wie bisher für
Kleider , Mäntel , Schuhe und Aehnliches auszuwerfen und können

nun ihrerseits Einsparungen vornehmen , oder die freiwerdenden
Beträge wieder in den Arbeitsdienst hineinstecken .

Der Grundsatz der Gemeinnützigkeit soll aber aus jeden
Fall gewahrt werden .

Die größten Schwierigkeiten bereitet jedoch die Finanzierung
der Arbeitsbeschaffung . Man hat herausgerechnet , daß
unter Umständen 100 000 Erwerbslose 240 Tage hindurch für S0 Mil -
lionen Mark im freiwilligen Arbeitsdienst beschäftigt werden können .
Gelingt es , weitere Geldmittel flüssig zu machen , dann besteht die
Aussicht , daß in absehbarer Zeit die Zahl der Arbeitsfreiwilligen
erheblich vergrößert wird . Aber vorläufig sind die Geldmittel noch
nicht vorhanden . Daraus ergibt sich , daß die Freiwilligen — es soll
sich jeder junge Deutsche bis zum 25. Lebensjahr melden dürfen —

nicht ununterbrochen öffentliche Arbeiten ausführen sollen .
In der Verordnung wird auch ausdrücklich darauf hingewiesen ,

daß der Sinn des Arbeitsdienstes darin besteht , eine körper -
liche , geistige und sittliche Stärkung der Freiwil -
ligen herbeizuführen . Daraus ergibt sich von selbst , daß neben der
Arbeit der Sport und eine nationale Erziehung herlaufen
soll. In gewissem Sinne werden also hier schon die Groener - Pläne
verwirklicht , die darauf abzielen , einen großen Sportverband zu
gründen , in dem die Angehörigen aller Wehrverbände untergebracht
werden sollten . Man ist hier eigentlich einen Schritt weitergegangen ,
weil jetzt die Freiwilligen zu Arbeitsgemeinschaften zu-
sammengeschlossen und in Sonderquartieren untergebracht ,
also für geraume Zeit den politischen Einflüssen entzogen werden .

Daß die Reichsregierung darauf verzichtet hat , die bisherigen
Träger des freiwilligen Arbeitsdienstes unmittelbar einzuschalten ,
hat bei diesen eine starke Verstimmung hervorgerufen . Sie
fürchten , daß man jetzt schematisch im Verwaltungswege vorgehen
und das erreichte Gute zerschlagen würde . Innerhalb der Reichs -
regierung ist man jedoch anderer Ansicht . Der Verzicht aufden
Beirat , der dem Arbeitsdienstkommissar Syrup an die Seite ge-
stellt werden sollte , wird damit begründet , daß mit den vorhandenen
Geldmitteln haushälterisch umgegangen werden soll und daß man
vor allem eine Zentralgewalt schaffen will , die von sich aus
das Erforderliche veranlaßt , ohne erst andere Instanzen , also den
Beirat hören zu müssen . Aus finanziellen Gründen ist der ganze
Arbeitsdienst auch an den Apparat der Arbeitslosenver -
s i ch e r u n g gebunden worden , der das Büropersonal stellt und die
verwaltungsmäßige Arbeit durchführt . (►

Weißbuch über Lausanne.
Englische Aufklärung über öie Aebenabkommen .'

8 . London , 14. Juli . (Ctg . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Das Gentleman - Abkommen , das heute vormittag schon in Paris be¬
kanntgegeben worden ist . wurde der englischen Oesfentlichkeit heute
nachmittag in Form eines Weißbuches vorgelegt , dis sich im
Wesentlichen mit der französischen Veröffentlichung deckt und fol -
Sende Dokumente enthält :

1 . Das Gentleman - Abkommen vom 2 . Juli .
2. Die Notifizierung dieses Abkommens an die Reichs -

regierung . datiert vom 3 . Juli .
3. Die Antwort des Reichskanzlers auf die Notifi -

Gerung — die Antwort bezieht sich auf die von Herrn v . P ape n in
der Lausanner Sitzung vom 8 . Juli gestellte Frage über das Schick
lal des Lausanner Vertrages im Falle der Nichtratiii -
Zlerung und auf die Antwort Macdonalds .

4 . D 'e Frage des Reichskanzlers und die Antwort
Maodonalds .

5 . Brief Neville Ehamberlains an . den französischen
und den italienischen Finanzminister vom 8 . Juli .

. 6 . Den Beschluß der Lausanner Konferenz , das am 1k . Juni
»eichlvssene Mor itorium für die deutschen Zahlungen bis zur Ent -
Icherdung über die Ratifikation weiter zu verlängern .

Der im englischen Weißbuch über Lausanne veröffentlichte
Brief des deutschen Reichskanzlers an den englischen

Außenminister Sir John Simon
hat folgenden Wortlaut :

„ Lausanne , den 3 . Juli 1332.
„ Ew . Exzellenz bestätige ich ergebenst den Empfang des von

^ hnen und den Herren der belgischen , französischen und italienischen
-Delegation unterzeichneten Schreibens , das Sie mir heute nach
Unterzeichnung des Abkommens von Lausanne haben zugehen lassen.

Die Ihrem Schreiben anliegende Vereinbarung der vier
Delegationen vom 3 . d . M . bezieht sich auf den Fall einer
nwaigen Nichtratifikation des Abkommens von Lausanne ,
Mithin auf die gleiche Frage , die auch den Gegenstand der Besprech¬
ung der Delegationschefs der sechs einladenden Märchte am 8 . d . M .
bends bildete . Entsprechend der bei dieser Besprechung getroffenen

^ erabredung habe ich noch am gleichen Abend in der öffentlichen
Vollsitzung der Konferenz eine Frage wegen des in Rede stehenden
Halles an den Herrn Vorsitzenden gerichtet , die von ihm sofort im
lamen der einladenden Eläubigermächte beantwortet wurde .

, Unter diesen Umständen halte ich mich für berechtigt , davon aus -
«ugehen , daß die Angelegenheit für Deutschland durch meine Frage°n den Herrn Vorsitzenden der Konferenz und dessen Antwort maß -
« ° oend erklärt worden ist." gez. von Papen .

die Karten von Lausanne , so därs man wohl hoffen ,
isT' l ' ch ° uf .i>«n Tisch gelegt Die Mehrzahl der englischen Politiker

l oer Meinung , daß viel Unruhe vermieden worden wäre , wenn
» an anstelle der Geheimniskrämerei , die sich nun doch als zwecklos
- wiesen hat , schon vor fünf Tagen reinen Wein eingeschenkt hätte ,

toi Grund für die Geheimhaltung der Abkommen war ,
>ch höre , nicht so sehr die Befürchtung , daß sie in Deutschland

einen schlechten Eindruck machen könnten , denn man ist hier nach wie
vor der Meinung , daß die Reparationsfrage für Deutsch -
land unter allen Umständen erledigt sei , als Bedenken
wegen des Eindrucks in Amerika . Jetzt nachdem sich gezeigt hat ,
daß das amerikanische Echo tatsächlich sehr unfreundlich ist , bemüht
sich das Foreign Office , die englisch- französtschen Abmachungen als
möglichst unverbindlich hinzustellen . Da Herriot das Gegen -
teil tut , hat sich in den letzten 24 Stunden

eine ernste Meinungsverschiedenheit zwischen Paris und
London

entwickelt , an deren Klärung zur Zeit hinter den Kulissen gearbeitet
wird . Diese Meinungsverschiedenheiten beziehen sich aus den
Punkt 1 des englisch- sranMschen Konsultativpaktes . Nach englischer
Auslegung umsaßt dieser Paragraph nicht die Schuldenregelung
mit Amerika , sondern nur europäische Fragen . Herriot da -
gegen hat vor dem Finanzausschuß der Kammer behauptet , daß die
interalliierte Schuldenfrage inbegriffen sei , und daß England also
keine Regelung mit Amerika treffen könne , ohne sich vorher mit
Frankreich zu beraten .

Deutschland soll bettreten .
* Berlin , 14 . Juli . Der Text des am gestrigen Mittwoch

im Unterhaus bekannt gegebenen englisch- französischen Abkommens
ist nunmehr dem deutschen Geschäftsträger in Von -
don übermittelt worden mit der Bitte der englischen Regierung ,
dem Abkommen beizutreten .

+
TU . London . 14 . Juli . Amtlichen Meldungen zufolge haben der

italienische und der be l g i s ch e Geschäftsträger am Donners -
tag dem Foreign Office die grundsätzliche Zustimmung
ihrer Regierungen zum Konsultativpakt mitgeteilt . Der italienische
Geschäftsträger unterrichtete die englische Regierung davon , biß die
italienische Regierung ihre volle Übereinstimmung mit den Gedan¬
ken , wie sie in der Erklärung vom 13 . Juli hinsichtlich der europäischen
Zusammnarbeit dargelegt sind , ausgedrückt hat und daß sie sich freue ,
ihre Zustimmmung zu der Art der vorgeschlagenen Behandlung der
europäischen Fragen zu geben . Der belgische Geschäftsträger teilte
mit , daß seine Regierung die genannte Erklärung dem Parlament
zur Kenntnisnahme vorlegen werde in der Absicht, dessen Zustim -
mung für einen Beitritt Belgiens zu der en-glisch- franzö -
fischen Erklärung zu erhalten .

Markgraf Berlhold ist Valer.
DZ . Schloß Salem , 14 . Juli . Die Markgräfin Berthold von

Baden wurde heute abend von einer Tochter entbunden .
Im Schloß weilen zur Zeit die Großmutter der Markgräfin ,

ferner Prinzessin Battenberg , die Schwester der Markgräfin , die
ehemalige Großherzogin von Hessen, außerdem die Schwester des
Markgrafen , die Prinzessin Molsgang von Hessen.

Der Kamps gegen die
Arbeitslosigkeit in Italien .

Von unserem römischen Vertreter

Kurt Kornicker .
Italien wird oft als Beispiel dafür hingestellt , wie man auf

Grund einer straffen Disziplin das Arbeitslosenproblem bändigen
und diese Plage , die heute mehr oder weniger alle Industrieländer
der Erde befallen hat , wenn auch nicht völlig beseitigen , so doch zum
mindesten in ihren Wirkungen abschwächen kann . Tatsache ist, daß die

Arbeitslosenfrage in Italien im Gegensatz zu manchen anderen Län -

dern kein innerpolitischer Agitationsstoff , keine
Quelle ständiger Sorgen und Beunruhigungen ist und daß sie in der

Öffentlichkeit dieses Landes nur wenig in Erscheinung tritt .
Woran liegt das ? Ist das lediglich die Folge besonders kluger

und weitblickender Maßnahmen der Rvgierungspolitik , und was
können andere Länder unter Umständen daraus lernen ?

Um diese Frage objektiv zu beantworten , muß man von vorn -

herein darüber Klarheit schaffen, daß eine ganze Reihe besonders
günstiger Umstände der wirtschaftlichen und sozialen Struktur dieses
Landes die Arbeitslosigkeit hier in gewissen Grenzen hält . Italien

ist noch überwiegend Agrarland , und man kennt infolgedessen
hierzulande bis auf wenige Ausnahmen im industriereichen Norden

nicht diese Massierungen eines entwurzelten Jndustrieproletariats in
den Großstädten wie etwa bei uns im Ruhrgebiet oder im sächsischen
Jndustriebezirt . Ferner — und das scheint mir einer der wichtigsten ,
viel zu wenig gewürdigten Gründe — ist die Konkurrenz der
Frauenarbeit in Italien noch nicht annähernd so stark wie in
anderen industriell etwickelteren Ländern . In Mittel - und Süditalien
gilt es immer noch als unschickl ' ch, Frauen und Mädchen in die Fa -
briken oder Büros zu schicken , spielen sittlich moralische Anschauun -

gen noch eine große Rolle . Das Familienleben ist hier noch
unberührter, ' es strebt nicht alles wie bei uns zentrifugal ausein -
ander . Die Familie ist in diesen chaotischen Zeilen der wichtigste
wirtschaftliche und moralische Halt . Drittens hat Italien noch die
allgemeine Wehrpflicht und außer dem stehenden Heer und
allen Betrieben , die dafür arbeiten , eine faschistische Miliz , werden

hunderttausend « junger arbei ^sfreudiger Männer dem normalen
Produktionsprozeß entzogen und drücken nicht auf den Arbe ^tsm ^ rkt.
Es sind also eine ganze Reihe von besseren Umständen wirtschaftlicher ,
moralischer und politischer Art . die die Arbeitslosigkeit in I alien
von vornherein in gewissen Gren -en halten und die hierzulande in
diesem Punkt das Regierungsge 'chäft wesentlich erleichtern . Das
muß man wissen , um nicht alles auf das Konto irgendwelcher wun -

dertätigen Maßnahmen e-' ner neunm ->lkl» aen Regierung *n letzen .
Auch die faschistische Regierung kann keine Wunder vollbringen ,

am allerwenigsten auf dem nüchternen und harten Gebiet der wirt -

schaftlichen Tatsachen . Es gibt heute nach den amtlichen Statistiken
etwa 1 Million Arbeitslose in Italien , etwa 88 Pro -

zent mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres . Immerhin erreicht die

Arbeitslosigkeit in Italien nicht diese ungeheuren Zissern wie in

manchen anderen Industrieländern , und man darf gern anerkennen ,
daß die Regierung durch eine ganze Reihe kluger und geschickter
Maßnahmen es verstanden hat , der Arbeitslosigkeit erfolgreich ent -

gegenzuwirken .
Unter diesen Maßnahmen steht an erster Stelle die Politik

der öffentlichen Arbeiten . Mussolini hat dieser Frage von
Anbeginn seiner Regierungszeit ganz besondere Aufmerksamkeit ge -
widmet , und der Fremde , der heute Italien bereist , wird sich un -

schwer ein Bild davon machen können , wieviel hier in den letzten
Jahren tatsächlich durch die Ausführung öffentlicher Arbeiten in
größtem Stil geleistet wurde . Diese össentlichen Arbeiten erstrecken
sich nicht nur auf Straßenbauten , sondern auch auf den Ausbau der
Wasserkräfte und landwirtschaftliche Bonifizierungen , auf den Bau
von öffentlichen Gebäuden (Ministerien , Sportanlagen usw .) und
Arbeiter - und Beamtensiedlungen , den Ausbau und die Elektrifi -
zierung des Eisenbahnnetzes und anderes . In den ersten neun Jahren
des faschistischen Regimes wurden hier von den staatlichen Verwal -
tungen (Ministerium für die öffentlichen Arbeiten , Ministerium für
Landwirtschaft und der staatlichen Straßenbaugesellschaft ) etwa
23 Milliarden Lire für öffentliche Arbeiten ausgeworfen .

Diese Politik der öffentlichen Arbeiten hat sich als ein sehr
wirksames Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit erwiesen .
Die Bezahlung der hierbei beschäftigten Arbeiter
ist verhältnismäßig gering . Sie verdienen bei den
Straßenbauten etwa 15 Lire je Tag , wovon sie 5 Lire an die Feld -
küche abliefern , aus der sie oerpflegt werden . Immerhin konnte ich
beobachten , daß die Arbeiter bei den hierzulande außerordentlich be-
scheidenen Ansprüchen recht zufrieden und froh sind , überhaupt Arbeit
gefunden zu haben .

Eine Arbeitslosenunterstützung gibt es hier nur
in begrenztem Umfange . Sie ist geregelt durch das Gesetz
für die Arbeitslosenversicherung vom 30 . Dezember 1323. Danach
sind eine ganze Anzahl von Arbeitslosenkategorien von der Arbeits -
losenversicherung ausgenommen , so z. B . sämtliche Landarbeiter ,
Saisonarbeiter . Arbeiter und Angestellte öffentlicher Verwaltungen .
Portiers und Hausangestellte , Theater - und Kinopersonal . Die Bei -
träge für die Arbeitslosenversicherung , die zur Hälfte vom Arbeit -
geber und zur Hälfte vom Arbeitnehmer aufzubringen sind, staffeln
sich je nach der Höhe des Einkommens in drei Klassen . Sie betragen
halbmonatlich 0,70 bzw . 1,40 bzw . 2,10 Lire . Entsprechend sind auch
die Unterstützungssätze für unverschuldet Arbeitslose in drei Klassen
gestaffelt : es werden 1,25 bzw . 2,50 bzw . 3,75 Lire je Tag gezahlt ,
was etwa 30 bis 30 Pfennigen entspricht . Diese Sätze sind
selbst für hiesige Verhältnisse außerordentlich niedrig und alles andere
als ein Anreiz zum Nichtstun . Sie werden vom achten Tag der
Arbeitslosigkeit an und bis zu einer Höchstdauer von 120 Tagen
gewährt . Insgesamt erhält gegenwärtig etwa ein
Viertel aller Arbeitslosen in Italien Arbeits -
losenunterstützung . Im Jahre 1330 zahlte die „Cassa
Nazionale per le Assicurazioni Sociali "

, der hier die Arbeits -
losenunterstützung untersteht , 102 Millionen Lire an Unterstützungen
aus . Das ist sehr wenig und noch nicht einmal 25 Millionen Mark .
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Im vergangenen Jahre , für das die abschließnden Ziffern noch nicht
vorliegen , dürfte mit dem Anwachsen der Arbeitslosigkeit die Summe
der bezahlten Unterstützungen wesentlich gestiegen sein . Aber selbst
dann erreicht sie nicht annähernd die bei uns oder in England ge-
wohnten astronomischen Ziffern .

Finanziell die entscheidende Rolle spielen hier nicht die Beträge
der Arbeitslosenversicherung, sondern die Ausgaben für die
öffentlichen Arbeiten , die sogenannte produktive Arbeits «
losenfürsorge. Sie sind aus dem Budget nicht ohne weiteres erficht«
lich , da sie nicht nur in dem Etat des Ministeriums für öffentliche
Arbeiten erscheinen , sondern auch « ine ganze Reihe anderer Ver-
waltungszweige betreffen. Man kommt bei vorsichtiger Bewertung
auf « ine Ziffer von annähernd 4 Milliarden Lire im Jahr , was
hier für ösfentliche Atbeiten aufgewendet wird und was bei einem
Etat von ungefähr 20 Milliarden Lire ungefähr einem Fünftel der
Gesamtausgaben des Staates entspricht.

Unter dem Eindruck der sinkenden Staatseinnahmen und der
wachsenden Passivität des Staatshaushalts hat auch der Rhythmus
der öffentlichen Arbeiten nachgelassen . Der italienische Staatshaus-
halt war bereits in den ersten 11 Monaten des lausenden Finanz-
jahres 1331—1932 mit 2,250 Millionen Lire passiv , wozu ferner
ein Anwachsen der inneren Schuld von 83,& auf 92,1 Milliarden,
also um 2,6 Milliarden Lire kommt . Diese Tatsache allein sollte zu
denken geben . Wenn es auch ungerecht wäre , diese Entwicklung
lediglich aus das Konto der Ausgaben für die öffentlichen Arbeiten
zu setzen , so zeigt sie doch , daß auch hier der Wirksamkeit des Staates
Grenzen gesetzt sind und dag bei stark sinkenden Steuereinnahmen
der Politik der öffentlichen Arbeiten auf die Dauer große Schmie -
rigteiten erwachsen .

Trotzdem möchten wir auf Grund der Erfahrungen , die man
hier in Italien mit der Vergebung öffentlicher Arbeiten zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit gemacht hat , dieses System für das
beste und wirksamste halten . Es führt Hunderttausende von sonst
brach liegenden Kräften wieder der Arbeit zu und nimmt von ihnen
den furchtbaren seelischen Druck der zum Nichtstun Verdammten .
Gerade wer in andern Ländern beobachten konnte , welche morali «
schen Verwüstungen und welche politische Radikalisierung die Aus-
wüchse der Arbeitslosenversicherung und das massenhafte Stempel-
gehen angerichtet haben, der wird die Vorzüge de» italienischen
Systems begreifen. Der wird ab« r auch, worauf wir eingangs hin-
wiesen , nicht übersehen dürfen , daß die natürlichen Voraus -
setzungen , die Struktur der Wirtschaft, das Klima und die über-
aus bescheidenen Ansprüche der Arbeiter andere sind als bei uns,
und dag eben sie nicht , ohne weiteres abgeklatscht werden können .
Italien ist « in sonnig«« und schon wegen seines Klimas beneidens-
wertes Land . Alle Probleme und auch die wirtschaftliche Krise
werden hier weniger stark gefühlt als anderwärts. Und auch das
Gespenst der Arbeitslosigkeit hat nicht die gleiche furchtbare
Grimasse in einem Lande , in dem man zur Not mit einem Stück
Brot und einem Viertelchen Wein sein Leben fristen kann.

Neue polnische Dreistigkeit.
Danzig, 14 . Juli . Von amtlicher Danziger Stelle wird mitge¬

teilt : Am Dienstag ist ein neuer Versuch polnischer Bevölkerungs-
kreise durch Provokation der Danziger Bevölkerung und Dan-
ziger Beamten Zwischenfälle zu schassen, erfolgt . Dank des muster -
gültigen Verhaltens der Bevölkerung von P i e ck e l und der Dan -
ziger Beamten ist dieser Versuch gescheitert .

An diesem Tage versuchte um 15.15 Uhr der polnische Rad-
dampfer „Mars " am Danziger Weichselufer in der Nähe von
Pieckel anzulegen. An Bord des Dampfers befanden sich einige hun-
dert Personen , die bei dem Anblick von Pieckel mehrfach im Chor
in polnischer Sprache riefen : „Hoch lebe Polen !" Die Danziger
Beamten gaben dem Schiffssührer durch Zeichen zu verstehen, dag
er nicht anlegen solle. Er lieh jedoch den Dampfer an das User an
der Danziger Seite treiben und legte dort an . Das Anlandgehen
der an Bord befindlichen Personen wurde durch Danziger Beamte
verhindert . Die Personen aus dem Dampfer brachen hierauf in
wüste Schmäh - und Schimpfrufe aus und riefen im Chor
und einzeln : „Hoch lebe Polen !" „Raus nach Branden -
bürg !" „Nieder mit D e u t I ch l a n d !" „W i r kommen
wieder !" Dazu wurde mit Fäusten und Stöcken gedroht. Der
Dampfer , der 25 Minuten am Danziger Ufer gelegen hatte , fuhr in
Richtung Dirschau davon.

Die Regierung der Freien Stadt Danzig hat gegen ein solches
Vorgehen der Polen auf Danziger Gebiet bei der diplomatischen Ver-
tretung der Republik Polen in Danzig schärfsten Protest ein -
gelegt und die Bitte wiederholt, endlich dafür zu sorgen , daß der-
artige Zwischenfälle unterbleiben . Der Danziger Völkerbundstom-
missar ist von diesem Schritt der Danziger Regierung unterrichtet
worden.
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Anstandsgefühl.
Von

Claude Gevelt .
Di, Diskussion war durch die folgende banale Aeußerung ent-

standen, welche einer von uns hinwarf : „Das ist eine Frage des
Anstandsgefühls !" Im selben Augenblick waren wir uns alle da -
rüber einig : das muhte das Thema einer Debatte werden : denn wir
legten alle dagegen Verwahrung ein , daß diese Frage ganz nichts-
sagend wäre . Dann machte uns der Versuch großes Vergnügen ,
eine ganze Reihe solcher Handlungen anzuführen , bei denen wir
aus Anstandsgefühl etwas ablehnen würden .

„Ich finde, das, Ihr alle unbesonnen in den Tag hinein schwatzt" ,
sagte Raymond Linet . Cr hatte eine mächtige Stentorstimme . Er
hatte den Ruf , sich niemals durch unnütze Bedenken das Leben
schwer zu machen . Er fuhr fort : „Niemand kann die Art einer
seiner Tugenden kennen , wenn diese nicht auf die Probe gestellt
worden ist. Nun also , ich frage Sie. wer von Ihnen hat sich wohl
einmal verlockenden und aussichtsreichen Anerbietungen gegenüber
gesehen , die ihn zu n«chts verpflichteten, die ihn in keiner Weise
bloßstellten und die er dennoch zurückwies aus jenem eigenartigen
kleinen Gefühl moralischer, heidenmäßiger und ein wenig lächer -
licher Schamhaftigkeit heraus, die das Wesen des Anstandsgefühls
ausmacht? Nur jene sollen jetzt das Wort ergreifen ! Ich will sie
gern anhören . . .

" Wir schwiegen alle ; denn wir suchten vergebens
nach einem Ereianis, mit dem wir uns in Anbetracht . des angereg-
ten Themas brüsten konnten. Er begann von neuem : „Nun denn !
Ich habe eine solche Gelegenheit gehabt, und zwar aus die einfachste
Weis « der Welt . Und ich konnte mein« Widerstandskraft auf die
Probe stellen .

Er sah nicht oder wollte das skeptische Lächeln nicht sehen ,
welches flüchtig Uber die Gesichter seiner Zuhörer huschte und er
fuhr fort : „Es war im Kasino von D . . . Ich hatte aus Müßiggang
den Speisesaal betreten und war fest entschlossen, mein Glück nicht
im „Prive" zu versuchen , das heißt in jenem Raum, welcher aus-
schließlich für die hohen Spieler als Privatzirkel reserviert war . wo
für mich leider eine Beteiligung zu so hohen Einsätzen keinesfalls
m Betracht kam. Das Spiel war voll im Gange . Es war ein er-
regendes Schauspiel, das ich mit leidenschaftlichem Interesse ver-
folgte, ganze Vermögen von einer Hand in die andere gleiten zu
sehen , durch das Wunder kleiner schwarzer oder roter Nummern
und Rechtecke hervorgerufen , die den grünen Spieltisch schmückten .
Eine Zeitlang blieb ich unbeweglich hinter den Spielern stehen , um
ihrem Spiele zuzuschauen . Vielleicht ein wenig umnebelt von dem
Rausch, der einen in solcher Umgebung unwillkürlich mit erfaßt ,
geschah es mir , daß ich an den Stuhl, der vor mir stand , anstieß.
>ch entschuldigte mich bei dem Herrn , der darauf saß . Das Spiel
nahm seinen Fortgang . . . Ich konnte mich nicht länger beherrschen
und warf meinen Einsatz auf den Spieltisch, über die Köpfe der
herumsitzenden Spieler hinweg. Ich gewann, oerlor wieder und

Die mecklenburgische
Regierungserklärung .

TU . Schwerin , 14. Juli . Am Donnerstag gab im Mecklenburg-
Schwerinschen Landtag der nationalsozialistische Ministerpräsident
Granzow die Regierungserklärung ab. Er führte u . a.
etwa aus : Das Staatsminist̂ rium wird sofort versuchen , die
schlimmste Not der Landwirtschaft zu beseitigen, soweit es dazu bei
seiner Abhängigkeit von der Reichspolitik in der Lage ist. Grund-
sätzlich muß im Lande Mecklenburg die Siedlungsfrage nach
anderen Gesichtspunkten gelöst werden.

In finanzpolitischer Hinsicht wird das Staatsministerium
den Grundsatz „keine Ausgabe ohne Deckung" verfolgen . Es wird
unter Umständen gezwungen sein , viele berechtigte Forderungen
solange zurückzustellen , bis die Finanzlage ihre Erfüllung ermöglicht.
Das Staatsministerium ist gewillt , Ungleichheiten zu ebnen und der
Not her Zeit entsprechend vor allem auch die Einkünfte der
obersten Beamten herabsetzen .

Das Staatsministerium hat sich weiter '
zum Ziele gesetzt, für

Handwerk, Handel und Gewerbe Absatzmöglichkeiten zu schassen. Es
wird für Handwerk und Gewerbe bei der Reichsregierung einen
Sicherungsschutz gegen Zwangsvoll st reckung er-
wirken . Es erstrebt weiter die gesetzliche Haushaltsversorgung für
den werktätigen Mittelstand auf breitester Grundlage . Die Ein -
führung der Arbeitsdien st pflicht wird zur Staats -
Notwendigkeit . Das Staatsministerium betrachtet es als vor -
nehmste Pslicht , unserer Jugend eine deutsche, christliche und völkische
Erziehung zu sichern. In der gesunden Familie erblickt das Ministe-
rium die Urzells des Staates . Es wird daher den Familiengedanken
in jeder Beziehung fördern . Die Regierung erwartet von allen Leh -
lern und Erziehern , daß sie den Lernwillen der männlichen Jugend
pflegen. Sie ist fest entschlossen, die Machtmittel des Staates
rücksichtslos gegen Ruhestörer einzusetzen.

13. Deutscher Sludenlenlag .
iQp Königsberg , 14 . Juli . Am Donnerstag nachmittag begann

in der Stadthalle der 15 . Deutsche Studententag , zu dem
Vertreter aller deutschen Hochschulen erschienen waren . Nack der Ve-
grüßung durch den Vorsitzenden der Deutschen Studentenschaft, cand .
phil . Krüger , sprachen die Magnifizenzen der Königsberger Hoch -
schulen und andere Gäste . Sodann gab für den Vorstand S ch i ck e r t
einen Rechenschaftsbericht , der zunächst auf die Kämpfe des vergan-
genen Jahres einging . Ungeachtet aller Stürme sei die Deutsche
Studentenschaft ein festes Bollwerk geblieben. Die entscheidende Frage
im März d . I . sei gewesen , ob die Deutsche Studentenschaft von einer
Gruppe beherrscht werden sollte . Es sei beschlossen worden , einen
Schlußstrich unter die Vergangenheit zu setzen .

Die Auslandsarbeit der Deutschen Studentenschaft müsse
unter den gleichen politischen Gesetzen stehen wie die innere . Ver -
sailles dürfe nicht als Schicksal genommen wer -
den , sondern gegen den imperialistischen Grundsatz des Westens
müßten die Kulturbeziohungen zum europäischen Norden gesetzt
werden. Di« Reform der deutschen Hochschule sei unbedingt not-
wendig.

Slutlgarler Haushaltsausgleich
auf dem Verordnungswege

TU . Stuttgart , 14 . Juli . In der Sitzung des Stuttgarter Ge-
meinderates teilte der Vorsitzende , Oberbürgermeister Dr. Lauten -
s ch l a g e r, mit , daß er , gezwungen durch die erfolglosen Haushalts-
beratungen des Gemeinderates , zum Ausgleich des städtischen Haus -
haltsplanes durch Verordnung die Gemeindeumlage
von 15 auf 16 ^ v . H. erhöht und ebenso die Einführung
der Bürger st euer und der Getränke st euer verfügt
habe.

12 Jahre Gefängnis
und s« Will. Mark Geldstrafe

TU. Hamburg , 14 . Juli . In einem großen Zuckerschieberprozeß
in Hamburg wurde nach mehrwöchentlicher Verhandlung das Urteil
verkündet. Es wurden verurteilt der Hauptangcklagt « Kaufmann
Julius Stiefel wegen fortgesetzter Zuckersteuerhinterziehung, fort-
gesetzten Betruges zu einer Gesamtstrafe von sechs Iahren sechs Mo-
naten Gefängnis und 14,3 Millionen Marl Geldstrafe oder ersatz-
weise ein Jahr Gefängnis , ferner zu rund 18 Mill. Mark Wert -
ersatz oder ersatzweise abermals zu einem Jahr Gefängnis , außerdem
zu fünf Jahren Ehrverlust ; der Angeklagte Gustav Lupp wegen
der gleichen Straftaten zu vier Jahren neun Monate Gefängnis
und 6,7 Millionen Mark Geldstrafe, ersatzweise 6 Monate Gefäng¬
nis, sowie ferner zu 8,g Millionen Mark Wertersatz oder ersatzweise
zu weiteren sechs Monaten Gefängnis sowie ferner zu vier Jahren
Ehrverlust , ferner wegen derselben Delikte bezw. wegen Beihilfe
zehn weitere Angeklagte zu Gefängnisstrafen zwischen acht Mona¬
ten und drei Jahren sowie zu Geldstrafen. Zwei Angeklagte wurden
freigesprochen .

Dem Hamburger Zuckerschieberprozeß lagen umfangreiche Be-
trügereien und Steuerhinterziehungen zu Grunde , durch die der
Kaufmann Stiefel gemeinsam mit den Nebenangeklagten einer
großen Anzahl von Gläubigern einen Schaden von rund 15 Millio-
nen Mark verursacht hat . Stiefel kam 1919 nach Hamburg und
wandte sich dem Zuckerhandel zu. Nachdem seine Firma Ursprung-
lich einen großen Aufschwung genommen hatte , kam er nach und
nach durch verfehlte Börsenspekulationen und rückläufige Konjunktur
in Schwierigkeiten. Die entstandenen Verluste versuchte er dann
durch Zucker st euerhinterzi « Hungen , Betrug von Banken
durch ungedeckte Lagerscheine , Betrug durch gefälschte Zuckerausfuhr,
scheine und Konkursvergehen wieder hereinzubringen .

Ein neues Artillerieschulboot .
X Wilhelmshaven , 14 . Juli . Am Donnerstag vormittag wurde

das neue Artillerieschulboot „Brems e" in der üblichen militari-
schen Form in Dienst gestellt . Die neue „Bremse" ist ein schnitti -
ges Schiff von 103,5 Metern Länge, einer Breite von 3 .5 und einem
Tiefgang von 2,85 Metern . Die Wasserverdrängung ist 1253 To.
Sie hat die gleiche Tonnage wie das Vermessungsschiff „Meteor ",
hat aber die Größe der kleinen Kreuzer wie die „Amazone"- Klasse .

Angetrieben wird das Schiff durch Oelmotore , die eine Kraft von
25 000 P .S . entwickeln und dem Schiff eine Geschwindigkeit von
27 Seemeilen geben . Die Armierung richtet sich nach den prakti-
schen Versuchen . Sie wird jeweils den Beständen der Flotte ent-
nommen. Di« „Bremse" hat zwei Vorgängerinnen gleichen Namens ,
ein Panzerkanonenboot und einen Minenkreuzer.

Vom Speer getötet.
Osnabrück , 14 . Juli . Mährend der Trainingsstunden der

Deutsch«» Zugendkraft „Rasensport- , wurde beim Speerwerfen der
Sportwart Menkhans , der durch die Sonne geblendet war,
von einem Speer in die Brust getroffen . Infolge
innerer Verblutungen trat kurz« Zeit nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus der Tod ein.

Berliner Universität erneut geschlossen.
TU . Berlin, 14 . Juli . Rektor und Senat der Berliner Uni-

versität sind der Ueberzeugung, daß die noch bestehende Erregung
unter den Studierenden einen geordneten Unterrichtsbetrieb im
Universitätsgebäude nicht zuläßt . Es ist Deshalb die weitere
Schließung des Univers,tätshauptgebäudes bis Samstag, den
16 . Juli einschließlich besch lossen worden.

Tages -Auzeiger .
( Näheres lieh « tm Inseratenteil .)

Freitag , den IS . Juli .
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a - Svielrina : Qesfentl , UebiinaKabend im
, : Der Äir .ker , — Das Mädchen mit d

Tieraarten-Restaurant.
der Peitsche .

Schöne weiße Zährte
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden »Morodont -
Zahnvaste "

, schreibt uns ein Raucher . Tube 50 Pf . u. 80 Pf . Versuch überzeugt .

hatte gerade noch einige Spielmünzen zusammengerafft, als der
Mann, der vor mir am Tisch saß . plötzlich aufstand und schrie :
„Soeben ist mir meine Perle gestohlen worden !" Mit einer Hand
griff er nach seiner Krawatte, mit der anderen zeigte er auf mich :
„Dieser Herr hat sie mir mit einem Kunstgriff entwendet , als er
sich über mich beugte.

"
Das ist ein bekannter Trick in den Spielhäusern : im selben

Augenblick , in welchem man seinen Einsatz nimmt , lockert man mit
dem Nagel des gespreizten kleinen Fingers ganz sanft die Kra-
wattennadel desjenigen , an dem man unmerklich seine Hand vorbei-
gleiten läßt . . . Da mir diese Beschuldigung ganz unvermutet kam .
muß ich wohl errötet , in große Verlegenheit geraten sein : jedenfalls
war mein Benehmen ein solches, daß die Anwesenden nicht an
meiner Schuld zweifelten und mich unsanft am Kragen packten.
Ich wehrte mich natürlich , versuchte die Sache ins Scherzhafte zu
ziehen , aber was will man schließlich gegen eine Menge tun . gegen
einen Haufen Menschen , die schreien und einen an beiden Armen
packen.

So schleppte man mich in das Bureau eines Spezialkommissärs,
welcher mich nach ernsthaftem und feierlichem Verhör aufforderte
zu gestehen , um einen Skandal zu vermeiden, und auf meine ent-
rüstete Weigerung davon sprach , eine Leibesvisitation an mir vor-
nehmen zu lassen . In diesem Augenblicke kam mir eine geniale und
kindliche Eingebung . „War denn dieser Herr"

, fragte ich . ..dessen
ganz sicher, daß er die Perlennadel in seiner Krawatte trug ?"

Der Spieler bejahte das als selbstverständlich . Ich erklärte , daß
ich mich nur dann durchsuchen lassen würde , wenn man den Beweis
erbringen könnte , daß er sich nicht getäuscht hätte . Da machte er den
Vorschlag, seine Frau anzuläuten , die im Hotelzimmer geblieben
war . Als die Dame, die durch den Anruf aus dem Schlafe aufge-
schreckt worden war , begriffen hatte , worum es sich handelte , ließ
sie kurze Zeit auf ihre Antwort warten , da sie erst in dem anstoßen -
den Baderaum nachsehen mußte ! es schien ihr tatsächlich so . als ob
sie dort die Perlennadel ihres Gatten auf dem Waschtisch liegen
gesehen hätte . Und wirklich , sie lag dort .

Ich überlasse es Ihnen , sich die Entschuldigungen auszudenken,
welche ich nun von allen Seiten Uber mich ergehen lassen mußte.
Der Urheber des unliebsamen Zwischenfalles, ein Amerikaner , hatte ,
als er mich inständig um Verzeihung bat . Tränen in den Augen.
Er bestand mit aller Energie daraus , mich in die Bar mitzunehmen,
um eine Flasche „Extra Dry" mit ihm zu trinken . Und dort , als
wir dann allein in einer gemütlichen Ecke vor unseren Gläsern
saßen , sagte er mir , daß er natürlich wüßte, er wäre mir eine Ent-
schädigung schuldig und, indem er aus seiner Tasche Bakkaratspiel-
marken hervorzog, überreichte er mir eine im Werte von fünftausend
Franken , „damit ich mir ein Andenken an ihn kaufen solle" .

Das geschah auf eine so herzliche Art. daß ich gar nicht darüber
böse werden konnte . Ich begnügte mich nur damit , lachend abzu-
lehnen . Der gute Mann glaubte nun , er habe mir zu wenig ange-
boten. Er zog zwei neue Spielmarken von gleichem Werte aus der
Tasche, dann drei , dann vier , die er mir überreichte. Ich wies sie
immer wieder von neuem mit einer Handbewegung zurück. Ich

wiederholte ihm mehrmals das Wort „Anstandsgefühl !. Anstands¬
gefühl !" , das auf ihn übrigens keinen großen Eindruck zu machen
schien, "

Wir warfen uns Blicke zu : wir kannten Raymond Linet zu ge«
nau , um zu glauben , daß er zwanzigtausend Franken so zuriickge«
wiesen haben sollte . . . Bald brach ein allgemeines Gelächter aus
und Ausrufe wurden laut , wie : „Er übertreibt . . .

"
„ Ich würde

zugegriffen haben ! . . ." „ Er schneidet auf ! . . .
" Ohne sich aus der

Fassung bringen zu lassen , fuhr Linet fort : „Meine Herren , ich
gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß der Amerikaner sein Angebot
nach und nach bis auf zehn Münzen erhöhte. Jawohl ! Fünfzig«
tausend Franken ! Und ich gestehe ein : bei dieser Summe fühlte ich,
wie mein Anstandsgefühl dahinschmolz . Nicht wahr , das wäre doch
zu blöde gewesen , sich eine solche Gelegenheit entgehen zu lassen ?
Also , ich streckte ihm meine Hand hin , um die Münzen in Empfang
zu nehmen . . . Sehen Sie, auf diese Weise konnte ich die Grenzen
meines Anstandsgefühls ermessen . . .

"
Allerlei Fragen unterbrachen ihn : „Und du hast dir das Geld

auszahlen lassen ? . . ." „Das ist ein starkes Stück ! . . .
"

„Die ganze
Sache ist wohl von dir erfunden ? . . .

" — „Gar nichts habe ich
erfunden"

, antwortete Raymond Linet , „lassen Sie sich zu Ende
erzählen . . . In jenem Augenblick spürte ich an meiner Hand einen
Stoß . . . Ich hatte mich an die Kante meines Nachttisches gestoßen . . .
und . . . ich erwachte . . . Es war nämlich ein Traum! Leider !
Leider ! . . .

"
(Berechtigte Uebersetzimg aus dem Französischen von Lisbet Brann .)

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschajt !

Hindenburg beglückwünscht Ludwig Fulda. Reichspräsident
Hindenburg hat dem Dichter Ludwig Fulda anläßlich seines
70. Geburtstages seine Glückwünsche übermittelt und ihm. die
Eoethe - Medaille für Wissenschaft und Kunst ver«
liehen.

Ein sensationeller vorgeschichtlicher Fund wurde bei Ober «
schwörstadt in der Nähe von Säckingen gemacht . Dort wurde
ein sog . Schalenstein , von denen man in ganz Deutschland bis
h«ite nur fünf Exemplare kennt , entdeckt. Der neue Schalenstein,
dessen Alter auf fünf Jahrtausende geschätzt wird , schmückte ein vor --
geschichtliches Heiligtum . Der Stein erhält seinen besonderen Wert
durch seinen symbolischen Schmuck, denn zum dritten Male findet
man hier das Sternbild des kleinen Bären ausgezeichnet , in gleicher
Stellung , wie auf dem in Baden-Baden befindlichen ersten und den!
zweiten Schalenstein von Brennet , der sich in der Eallusturm-Samm«
lung in Säckingen befindet, wohin auch der neue Fund überführt
wurde, he ,

Aerztliche Sprechstunde in der Schule. In Basel hat das Schul«
arztamt Sprechstunden in den einzelnen Schulen eingeführt , sodaki
die ärztliche Betreuung viel leichter durchgeführt werden kann , als
in den bisher üblichen periodischen Untersuchungen in anderen
Räumen, t
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Das Unwetter in Baden.
Leberall das gleiche Bild : Verwüstungen und

große Schäden.
Ueber das Unwetter , das am Mittwoch abend das mittelbadische

©e&iet heimsuchte , liegen aus den einzelnen Orten Berichte vor , die
Aufschluß geben über die verheerenden Wirkungen des niedergegan -
genen Wolkenbruchs . In kurzer Zeit überfluteten die Wassermassen
die Straßen und drangen in die tiefergelegenen Häuser ein . In
Kippenheim erreichten sie stellenweise 60—80 Zentimeter . Einige
Ställe , in denen das Vieh gefährdet war , wurden geräumt . In
Ottenheim bildeten sich kleine Seen .

Auch der Rheinwald in der Lahrer Gegend steht größtenteils
Unter Wasser . Eroher Schaden wurde auch in den Feldern ange¬
dichtet . Das Getreide liegt am Boden , teils sind die Halme geknickt.
Ein Glück war es , daß das Unwetter in diesem Gebiet nicht von
Hagel begleitet wurde . Fast in allen Orten wurde die Feuerwehr
alarmiert , um den Einwohnern im Kampf gegen das nasse Ele -
ment behilflich zu sein .

Sehr gefährlich hauste das Unwetter auf der Roten Lache .
Der Blitz schlug in den Wäldern mehrmals ein und zersplittert »
viele Tannen . 30 Meter vom Kurhaus entfernt zersplitterte
der Blitz eine mächtige Tanne , deren Splitter bis zum Kurhaus ge-
schleudert wurden . Einige Minuten vorher waren etwa 30 Schul -
kinder , die sich auf einem Schulausflug befanden , in das Kurhaus
geflüchtet . Die Kinder kamen mit dem Schrecken davon .

Das Unwetter hatte auch an den Gleisanlagen der Reichsbahn
Schaden angerichtet . Die Abendzüge nach Appenweier und
O p p e n a u konnten infolge großer Überschwemmungen der Gleiss
und umliegenden Felder zwischen H u b a ck e r und Oppenau nicht
verkehren . An einer Stelle war der Bahnkörper schon etwas unter -
wühlt . Der letzte Zug ab Oberkirch gegen 11 Uhr konnte aber wieder
fahrplanmäßig verkehren .

Auch über der Stadt Pforzheim und Umgebung ging Mitt -
woch abend ein wolkenbruchartiger Gewitterregen nieder . Von den
Höhen um die Stadt schössen Wassermassen herab ; daß sie nur ge-
ringen Schaden anrichteten , war nur dem Umstand zu verdanken ,
daß der Hauptsturm des Wetters nur kurze Zeit anhielt . Trotzdem
richtete das Wasser in den tiefergelegenen Stadtteilen verschiedentlich
Schaden an . Schlimmer als die Schäden, ' die durch die abfließenden
Güsse verursacht wurden , sind die Verheerungen , die der Sturm und
die Regenschauer angerichtet haben . Bäume wurden geknickt und ent -
wurzelt . Getreidefelder liegen wie gewalzt am Boden . Auch die
Hackfrüchte haben gelitten , doch ist der Schaden hier nicht so groß
wie beim Getreide . Das Unwetter hat hier über eins Stunde ge-
dauert .

Aus Herbolzheim wird gemeldet , daß das Unwetter am Mitt -
woch abend auch besonders schweren Schaden in B l e i ch h e i m und
Wagenstadt anrichtete . Die Bleiche führte Hochwasser und trat
über die Ufer . Das Wasser erreichte eine Höhe wie sie letztmals
1815 verzeichnet wurde . In Bleichheim und in Wagenstadt standen
die Straßen unter Wasser . Im Unterdorf von Wagenstadt war das
Wasser etwa einen halben Meter hoch . Der größte Teil der Keller
ist vollgelaufen und die Feuerwehr hatte die ganze Nacht über zu
tun . das Vieh aus den Ställen in Sicherheit zu bringen und die
Keller auszupumpen . Die Gärten sind nahezu vollständig verwüstet .
Auch die Felder bieten ein trostloses Bild der Zerstörung . Die Reben
find vom Hagel zusammengeschlagen und was dieser übriggelassen
hat, , das haben die Fluten weggeschwemmt . Die Straße auf den
S t r e i t b e r g ist in einer Länge von S0 bis 60 Meter durch die
Wasser aufgerissen worden .

Aus Ottersweier bei Bühl wird uns berichtet , dah die
Fluten bei vielen Häusern bis in das erste Stockwerk reichte . Einige
Ströhen waren nur durch Schwimmen zu überwinden . Der Schaden
ist unübersehbar .

Bei Plittersdorf im Bezirk Rastatt zeigt der Rhein noch
immer einen Stand von über 6 Meter . Infolgedessen ist jetzt die
Landstraße von Plittersdorf zum Rhein völlig unter Wasser gesetzt
und unpassierbar geworden . An der Unterdrücke sind die Blechköpfe
der Eisbrecher verschwunden , was immer als bedenkliches Zeichen
angesehen wird . Das Binsenfeld zwischen Plittersdorf und dem
Rhein ist in einen grohen See verwandelt . Der größte Teil des
Faselgeländes ist überflutet .

Streik nach k Wochen beende ! :

Wiederaufnahme der Arbeit am Schluchsee.
Ergebnisreiche Verhandlungen beim Landesfchlichler für Südwest.

Der große Lohnkonflikt im Tiefbau hatte bekanntlich auch einen
Streik der Bauarbeiter an der S ch l u ch s e e s p e r r e zur Folge .
Während der Albbruck -Dogerner Streik nach vierwöchiger Dauer
am 2. Juli beigelegt wurde , war der Streik am Schluchsee bis jetzt
ununterbrochen im Gange , also ungefähr 6 Wochen .

Bei dem Schlichter für Südwestdeutschland , Dr .
Kimmich - Karlsruhe , der von den Parteien angerufen
wurde , haben nunmehr am gestrigen Donnerstag Verhandlungen
stattgefunden . Dabei haben die Parteien den Schlichter zur Fällung
einer bindenden Entscheidung ermächtigt . Darauf fällte der Schlichter
eine Entscheidung , wonach die Arbeitsaufnahme am Mon -
tag , den 18 . Juli , zu erfolgen hat . Mit den Vorbereitung ?-
arbeiten ist unverzüglich zu beginnen . Die Einstellung erfolgt nach
Maßgabe der betriebstechnischen Möglichkeiten .

Maßgeblich für die Arbeitsverhältnisse sind die für allgemein
verbindlich erklärten Tariflöhne und die tariflichen Bestimmungen .
Vom Tag der Arbeitsaufnahme bis zum 2 . August 1932 werden
6 Pfennig und ab 3 . August für weitere 8 Wochen 3 Pfennig je

Arbeitsstunde zusätzlich gewährt . Damit dürfte auch dieser Konflikt
seine Erledigung gefunden haben .

Die entsprechenden Lohnzuschläge betrugen für Albbruck -Dogern
8 Pfennig bzw . 4 Pfennig , woraus hervorgeht , daß die Arbeiter der
Baustelle Schluchseesperre infolge der gegebenen Sachlage ungün -
stiger abgeschnitten haben , als die Arbeiter in Albbruck .

Keidelberg legt Regiebetrieb still.
— Heidelberg , 14 . Juli . Der Stadtrat hat beschlossen , daß ab

1 . August die Holzwerkstätte der Heidelberger Holzindustrie A . -G.
stillgelegt wird . Die Stadt hatte nach dem Kriege diese Gesellschast
zur besseren Ausnutzung der Holzbestände im Stadtwald gegründet .
Später wurden auch andere Arbeiten des Schreiner - und Holzgewer
bes ausgeführt , was scharfe Angriffe seitens des Heidelberger Hand
werks zur Folge hatte . Die Gesellschaft , die unter der Leitung des
ehemaligen Stadtrats und jetzigen Innenministers Emil M a i e r
stand , hat zuletzt mit Verlust gearbeitet . Ueber die Durchführung der
Müllabfuhr , die ebenfalls durch die Gesellschaft ausgeführt wurde ,
soll noch beschlossen werden .

Tausend Jahre alte Einbäume gefunden :

Die Ausgrabungen bei Durmersheim.
Noch bis vor kurzer Zeit mochte es erscheinen , als ob die nähere

Umgebung Rastatts in vorgeschichtlicher Zeit kaum besiedelt war ,
obwohl nach den geographischen Verhältnissen hier eine wichtige
Verbindungsstelle nach den reich besiedelten Gebieten des jenseitigen
Rheinufers angenommen werden mußte . Heute tritt langsam , aber
immer bestimmter eine uralte Siedelungslinie am Rande
des alten Hochgestades zutage . Das neueste Glied dieser Siedelungs -
kette hat sich dieses Frühjahr unterhalb der Bickesheimer Wall -
fahrtskirche bei Durmersheim angezeigt .

Bei den Baggerarbeiten zur Senkung des Grundwasserspiegels
stieh man im etwa 4 Meter breiten Federbach aus ein Hindernis ,
das quer im Bachbett lag und dem Bagger hartnäckigen Widerstand
leistete . Bei genauerer Untersuchung konnte man einen mit dem
Vorderteil schräg nach oben stehenden E i n b a u m feststellen , dessen
hintere Hälfte tief ins - Ufer hinein und unter das Bachbett hinab -
reichte . Bei dem Versuche , den Kahn zu heben , brach er mitten ent -
zwei . Die geborgene vordere Hälfte erwarb die Stadt Rastatt für
ihr Heimatmuseum , zugleich beschloh sie die Hebung des noch stek-
kenden Endes . Die Arbeiten wurden bis zum Abschlag des Feder -
baches und bis zur wärmeren Jahreszeit verschoben . Inzwischen
war in unmittelbarer Nähe des ersten Einbaumes ein zweiter ent -
deckt worden . Im Verlaufe der eben abgeschlossenen systematischen
wissenschaftlichen Nachforschungen und Grabungen an der Fundstelle
konnten noch zwei weitere Kähne festgestellt und zum Teil frei -
gelegt und gehoben werden .

Da die Bergung des steckengebliebenen Restes des ersten Kah -
nes verhältnismäßig viel Arbeit und Mühe gefordert hätte , da an
dieser Fundstelle selbst die Schichtenfolge des oarüberliegenden Erd -
reiches schon gestört war , also für wissenschaftliche Beobachtung aus -
schied , verzichtete man auf die vollständige Hebung des erstentdeckten
Kcchnes und nahm zwei andere in Angriff . Die Sondierung hatte
hier ergeben , daß die Bäume noch in der ganzen Länge
erhalten waren . Zugleich wurde festgestellt , daß der eine Kahn
mit dem Vordersteven über den Wasserstand ins Ufer hineinragte .
Hier konnte die ungestörte Einlagerung ins Erdreich mindestens
auf eine kleine Strecke beobachtet werden .

'
Die Sondierungen ergaben

aber auch, daß die Kähne mit dem hinteren Ende etwa einen Meter
unter das ausgebaggerte Vachbett hinabreichten . Das bedeutete , daß
die Arbeiter bei dem durch den Abschlag nur schwach gesenkten
Wasserspiegel bis zur Brust im Wasser stehend arbeiten

"
mußten .

Vom heutigen Uferrand gemessen, staken also die Boote bis über
drei Meter tief in der Erde .

Die Bergungsarbeiten
gestalteten sich demgemäß recht schwierig . Trotzdem gelang es , sie
wunschgemäß durchzuführen . Zwei Einöäume wurden vollständig
gehoben , soweit sie nicht eben schon unter Boden beschädigt waren .

In die Landessynode gewühlt :
Unter den bei den Kirchenwahlen am letzten Sonntag Gewühl -

fen befinden sich :
Abgeordnete der Positiven : Landeskirchenrat Bender - Mann -

heim , Pfarrer Rost - Mannheim , Pfarrer I o e st - Mannheim ,
Kaufmann D r e x l i n - Mannheim . Pfarrer M o n d o n - Karls -
ruhe , Ministerialrat Dr . U m h a u e r - Karlsruhe , Oberpostmeister
Adolph - Schwetzingen , Forstrat v . G ö l e r - Eberbach .

Abgeordnete der Liberalen : Regierungsrat Janzer - Mann -
heim . Pfarrer F a t h - Mannheim - Rheinau , Pfarrer Spieß -
Pforzheim . Kirchenrat Hesselbacher - Baden - Baden . Oberstaats -
anwalt F i tz e r - Freiburg . Präsident des Badischen Einzelhanoels
Kaufmann Wilser - Karlsruhe , Pfarrer P a r e t - Eberbach .

Abgeordnete der religiösen Sozialisten : Direktor Dr . Di et -
r i ch-Mannheim , Jugendpfleger R ösi n g e r - Mannheim . Schlosser
Höbe r -Mannheim , Pfarrer L o e w -Karlsruhe , Pfarrer Kappes -
Karlsruhe .

Abgeordnete der kirchlichen Vereinigung für positives Christen-
tum : Krankenhauspfarrer Kiefer -Mannheim , Gesandter a . D .
Freiherr v . R e i ch e n a u auf Schloß Rotenberg bei Wiesloch .
Pfarrer Boge s - Eggenstein , Pfarrer R ö ß g e r -Jchenheim , Stadt¬
oberbaurat Dr . Dommer - Karlsruhe .

Unter den Führern der kirchlichen Richtungen kehren die beiden
bisherigen Vertreter der Liberalen in der Kirchenreaierung , De-
kan Holdermann - Rötteln , der auf feine Wiederaufstellung ver -
zichtet hatte , und Geheimrat Dr . Baue r -Heidelberg , in die Landes -
synode nicht mehr zurück.

Die Kandidatenliste der DVP . Badens.
Die soeben veröffentlichte Kandidatenliste der Deutschen Volks -

Partei Badens für die Reichstagswahl verzeichnet folgende Spitzen -
kandidaten : l . Rechtsanwalt Dr . Zapf - Heidelberg ; 2 . Landwirt
Heinrich B r i x n e r - Brühl bei Mannheim und 3 . Professor Dr .
Lothar Nesrr - Offenburg .

Ausschreitungen auch in Rastatt .
: : Rastatt , 14 . Juli . Nach dem Polizeibericht kam es am Mitt -

woch abend aus der Kaiserstraße vor dem „Löwen " während eines
Propagandamarsches der NSDAP , zu kommunistischen Störungs -
versuchen , die von der Polizei zerstreut wurden . Dabei wurden
zwei Kommunisten festgenommen , von denen der eine ein feststehen-
des Messer bei sich trug . Im Laufe des Abends überfiel ein Kom -
munistentrupp in einer Wirtschaft mehrere als Gäste anwesende
SA -Leute , wobei mehrere Nationalsozialisten verletzt wurden . Die
Polizei verhaftete vier Rädelsführer , die sich wegen vorsätzlicher
Körperverletzung zu verantworten haben werden .

Aus der Landstraße überfallen.
© Ettlingen , 15. Juli . Ueberfallen wurde auf einem Geschäfts-

gang der bei einem hiesigen Metzgermeister in der Lehre befindliche
Willi Dürler . Er sollte mit feinem Fahrrad Fleisch und Wurst-
waren nach Schöllbronn bringen . Als er bis zur späten Nacht
nicht zurückkehrte . ging man auf die Suche , fand den Vermißten aber
nicht . Nur sein^ Fahrrad und der Metzgerkorb wurden an der Land -
straße aufgefunden . Erst am anderen Tag wurde Dürlet im Walde
aufgefunden . Er war übel zugerichtet . Ob ein Raubüberfall oder
ein Racheakt vorliegt , ist noch nicht geklärt . Von der Gendarmerie
wurden zwei mit der Tat in Verbindung stehende Personen verhaftet .

• Ispringen , 14 . Juli . Im Steinbruch verunglückt ist heute mor-
gen der 25 Jahre alte , verheiratete Feinmechaniker Richard Grau ,
der als Hilfsarbeiter beschäftigt war . Er stürzte etwa 20 Meter lief
ab , und blieb mit schweren Schenkelbrüchen unten liegen . Er wu : de
ins Psorzheimer Krankenhaus eingeliefert .

Oberkirch, 14 . Juli . Montag nachmittag wurde in Stadel -
Hofen durch den Bezirkszollkommissar und ein Aufgebot von Zoll -
beamten eine Geheimbrennerei ausgehoben , die in vollem Betrieb
war . Eine Person wurde verhaftet .

Jeder Spatenstich Erde mußte aus dem Wasser hervorgezogen wer -
den , um auf seinen Inhalt untersucht zu werden . Dabpi ergab sich ,
dah die Einbäume ihrer Hauptlänge nach in den groben Rhein -
kies eingebettet waren . In den Booten selbst stieß man auf eine
Schicht feineren Sandes . Unmittelbar auf dem Boden der Kähne
lagerte dann eine dünne Schicht fettigen Schlicks. Irgendwelche
kulturgeschichtliche Einschlüsse kamen leider nicht zutage .

Es war immer ein mit groher Spannung erwarteter und mit
angestrengtester Aufmerksamkeit verfolgter Moment , wenn nach lan -

er und schwerer Wegräumung der Kiesmassen endlich der Kahn
.ich am Flaschenzug hangend um einen , zwei Millimeter von der
Unterlage löste , wenn er dann etwas schneller vorrückte und dabei
festgestellt werden konnte , daß er auch in ganzer Länge frei wurde .
Die Ufer des Baches waren dann beiderseits besetzt mit Anwohnern ,
die den Vorgängen erregt zuschauten und mit ihren wohlgemeinten
Ratschlägen nicht kargten . Schwerfällig lag der mächtige Kahn jetzt
inmitten des Bachbettes , wie ein gefesseltes Urwelttier , gleich als
sei er empört darüber , daß man ihn aus seiner langen Ruhe heraus -
gerissen hat . Nur ruckweise folgt er dem Flaschenzug bis zur flachen
Uferstelle , wo er an Land gebracht werden soll. Aber dort bäumt
er sich noch einmal hoch . Nur mit der vorderen Spitze geht er an
Land , dann bleibt er unbeweglich liegen . Gäule werden vorgespannt ,
zehn , zwanzig kräftige Männerarme ziehen noch daneben . Aber der
Kahn rührt sich nicht mehr . Mit den Mitteln , mit denen er ehemals
gebändigt wurde , ist er jetzt nicht mehr zu bewegen . Da müssen
moderne Maschinen heran . Denen folgt er dann widerstandslos .
Wohlgefesselt und verankert liegt er jetzt auf dem Lastkraftwagen
und fährt auf der Landstraße langsam seiner neuen Unterkunft im
Rastatter Schlosse zu . Vorher kommt er noch auf die Wage ,
wo fein Gewicht mit 40 Zentnern registriert wird .

Es sind also recht stattliche Burschen, diese Einbäume .
Ihre Form und Bearbeitung ist verschieden . Durchweg haben sie
eine Länge von 7 Metern und eine Breite von etwa I Mc -
ter . Während der eine der Kähne sowohl vorn als hinten durch
schottenartige , gesondert gearbeitete und eingesetzte Querwände ge-
schlössen war , zeigen zwei Exemplare diesen Abschluß nur am Hinte -
ren Ende und tragen vorn einen besser geformten , spitz zulaufenden
Schnabel . Während die erste primitive Form auch sonst in der Aus -
arbeitung sehr schwerfällig ist, zeigen die beiden anderen Kähne eine
sorgfältigere Herrichtung , besonders in der Aushöhlung der Eich»
stamme . Die äußere Bordwand verrät keinerlei Bearbeitung . An
ihrem oberen Rand sind Löcher zu beobachten . Durch diese waren
jedenfalls ursprünglich aus Weiden geflochtene Ringe hindurchge -
zogen , in denen sich die Ruder bewegten . Die Aushöhlung ist ver -
schieden stark . Bei der primitiveren Form ist die Bordwand höchstens
50 Zentimeter hoch , bei der besseren Form dagegen etwa 1 Meter .

Das gehäufte Vorkommen der Einbäume auf einer
etwa 50 Meter langen Strecke des schmalen Federbaches ist recht
merkwürdig . Die Volksphantctsie hat sofort daraus ihre Legende
gebildet .

Da soll die Flotte des Attila untergegangen sein.
Leute , die gelesen hatten , daß schon lange vor Attila Siedler om
Rheine sahen , setzten die Einbäume in eine Zeit zurück, die unge -
zählte Jahrtausende vor Christi Geburt liegt . In Wirklichkeit wird
man auch nach den stratigraphischen Untersuchungen an Ort und
Stelle nicht wagen können , die Kähne einer bestimmten Epoche zu -
zuteilen . Lediglich eine relative zeitliche Fixierung ist bis heute eer -
laubt . Wie schon oben erwähnt , ruhen die Einbäume im groben
Rheinkies , der sich abgelagert hat , als noch der Rhein mit seinem
Hauptarm am Hochgestade entlangfloß . Sic sind also gleichaltrig
mindestens mit den oberen Schichten dieses Kieses . Die Altersbestim -
mutig müßte demnach von der Geologie gegeben werden , die jedoch
keine bestimmte Auskunft geben kann . Bei einer Versuchsgrabung
am Ufer traten auf dieser Kiesschicht ganz schwache frühmittelalter -
liche Kulturreste zutage . Darüber breitete sich eine kräftige Schicht
feineren Sandes aus , an deren Oberfläche Kulturrückstände aus dem
hohen Mittelalter angetroffen wurden . In dieser Schicht staken auch
die eichenen Pfähle , die bei den Baggerarbeiten wagenweise weg-
geführt wurden .

Wenn man demnach sämtliche bei der wissenschaftlichen Unter -
suchung gewonnenen Gesichtspunkte zusammenhält , so kommt man zu
dem Resultate , daß die Einbäume vermutlich der Zeit
um Christi Geburt angehören . Die Anhäufung an der
einen Stelle läßt nur zwei Erklärungen zu : entweder sind die Boote
absichtlich versenkt worden oder sie wurden bei einer erdgeschichtlichen
Katastrophe hier zusammengewirbclt und in den Kies hinabge -
rammt . Was liegt näher , als den Untergang der Einbäume mit dem
geologischen Vorgang in Verbindung zu dringen , bei dem das Rhein -
bett vom Hochgestade zurückverlegt wurde ? Vielleicht bringt die ge-
naue Untersuchung der Kähne selbst , die jetzt einsetzen wird , in die -
ser Beziehung noch einigen Aufschluß .

I?r . X . Gutmann -Ra statt .
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A«s der LandesyauptftaSk .
Karlsruhe , den IS. Juli 1332.

, Badisch -pfülzische Freundschaft.
Einweihung des „Karlsruher Weges " in Haardt bei Neustadt .

Ein neues Bindeglied in den sreundnachbarlichen Beziehungen
zwischen Karlsruhe und der Psalz schuf , wie schon gemeldet , die
Einweihung des „K arlsruher Weges " in Haardt
bei N e u st a d t am vergangenen Sonntag . Bei der Einweihungs -
feier , der die Uebergabe einer in dankbarem Andenken an die beiden
früheren verdienstvollen Vorstände des Verschönerungsvereins Haardt ,
Heller und Degen vom Verkehrs - und Verschönerungsverein Haardt ,
vertreten durch den Vorsitzenden , Herrn Karl Krumreq , errichteten
Gedenksteins vorausging , wurden in all den herzlichen Ansprachen
die freundschastlichen Bande beleuchtet , die seit Iahren die badische
Landeshauptstadt rechts des Rheins und das gottgejegnete , weinfrohe
Land links des Rheins gleichsam als eine Schickjalsgemeinschaft ver -
binden , und die zum beiderseitigen , kulturellen und wirtschaftlichen
Nutzen künftig noch enger gestallt werden sollen . Mit Recht konnte
der Bürgermeister der Gemeinde Haardt , Eber , auf die Zusam -
mengehörigkeit von Baden und der Pfalz , und ins -
besondere auf die zwischen den Karlsruher Pfalzwanderern und der
Haardter Bürgerschaft bestehende Freundschaft abheben . Gerne
bestätigte Bürgermeister Eber in seiner Ansprache , dag Karlsruhe
auch wirtschaftlich der von ihm verwalteten Gemeinde nahestehe . Um
dieses freundnachbarliche Verhältnis noch enger zu gestalten , habe der
Gemeinderat beschlossen , einen Weg auf der Haardter Gemarkung nach
dem Namen der badischen Landeshauptstadt zu benennen .

. Den Dank der Stadt Karlsruhe für die ihr zuteil gewordene
Ehrung im Pfälzerland übermittelte namens der Stadtverwaltung
Verkehrsdirektor Lacher in einer herzlich gehaltenen Ansprache ,
die ebenfalls in dem Wunsch gipfelte , dag die Bande wirtschaftlichen
Verbundenseins noch enger gefestigt werden mögen . Fabrikant und
Stadtverordneter Schneider feierte als Sprecher des Verkehrs -
verein ? Karlsruhe ( als weiterer Vertreter desselben war noch Herr
Studienrat Eugen K u l l m a n n , Obmann des Stadtverordneten -
Vorstandes , zugegen ) die von den Karlsruhern so gern aufgesuchten
landschaftlichen Schönheiten des Pfälzer Landes und seinen löst-
lichen Wein . Die von ihm zum Ausdruck gebrachte Erwartung , daß
die seit Jahren außerordentlich mißlichen Vertehrsver -
Hältnisse zwischen Karlsruhe und der Pfalz durch
den demnächst beginnenden Bau einer neuen festen Rheinbrücke bei
Maxau bald besser werden mögen , dürfen wir in Karlsruhe voll
und ganz unterstreichen ^ aber auch den von den Rednern geäugel¬
ten Wunsch , daß der Name „Karlsruher Weg " in der Pfalz zum
Symbol einer weiteren Annäherung zwischen den Städtern hüben
und den Pfälzern drüben werden möge .

Der „Karlsruher Weg " beginnt am Ausgang des Dorfes
"

Haardt und führt an dem Heller -Degen - Gedenkstein vorbei durch das
herrliche Meisentälchen zu dem berühmten „Weingebiet " bei
Neustadt a . H.

Saisonschlußverkauf.
Der diesjährige Saisonschlußverkauf findet vom 16. Zuli bis

einschl. 30. Juli 1932 statt .
*

Deutsch -belgische Vereinbarung über den Sommerreiseverkehr .
Amtlich wird mitgeteilt : Zwischen der deutschen und der belgischen
Regierung wurde am Dienstag in Berlin eine Vereinbarung über
den deutschen Sommerreiseverkehr während der Monate Juli , August
und September 1932 nach Belgien geschlossen . Danach werden deutsche
Erholungsreisende , wie unlängst mit der Schweiz und der Tschecho -
slowakei vereinbart worden ist, auch für die Reise nach belgischen
Seebädern und in Kurorte auf Antrag die Genehmigung erhalten ,über die Freigrenze hinaus bis zu 500 Mark oder Devisen im Laufe
eines Kalendermonats mitzunehmen . Anträge find an die zuständige
Devisenbeschaffungsstelle zu richten . Das sonst bei solchen Reisen
vorgeschriebene amtsärztliche Zeugnis ist nicht erforderlich . Die
belgische Regierung hat entsprechende Gegenlieferungen im Waren «
verkehr zugesichert . Die Vereinbarung tritt am 14 . Juli 1932 in
Kraft .

„Hoher Besuch". Es war wirklich hoher Besuch, der uns am
Donnerstag auf der Redaktion überraschte , nämlich zwei Stelzen -
läufer der Firma Greiling , die mit einer Riesenzigarette im be-
sonders für diesen Zweck gebauten Kraftwagen durch die Lande sah-
ren und bei ihrer Kundschaft sich auf diese originelle Weise in emp-
fehlende Erinnerung bringen . Die Stelzenläuftr in knallroter Uni -
form bewegen sich außerordentlich sicher auf ihren hohen Piedestalen ,die so sinnreich konstruiert sind , daß die Läufer auch in hockender
Stellung das Gleichgewicht nicht verlieren . Die langen Kerls haben
in den Straßen großes Aufsehen erregt . Und das ist ja schließlich
auch der Zweck der Uebung .

Feuerbestattungsverein Karlsruhe . Die Meldung über die Aen -
derung der Geschäftsführung ist dahin zu berichtigen , daß der neue
Geschäftsführer des Vereins , Herr Stadtoberinspektor August Eckerle,nicht Schützenstrahe 11 , sondern Schuck st raße 11 wohnhaft ist.

Auszug aus den Ttaudesbücheru Karlsruhe .

trau von (öotfftcij Göö , Lof.- Fübrer a . !&
'
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"
Theodor H e g el . Buchdrucker,Ehemann , 72 JaHre alt .
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Aus dem Karlsruher Gerichlssaal.
Politische Ausschreitungen vor Gerich !.

— Karlsruhe , 14. Juli . Wegen Körperverletzung aus
politischen Beweggründen und öffentlicher Auf -
reizung zu Gewalttätigkeiten im Sinne der Notverord -
nung des Reichspräsidenten gegen politische Ausschreitungen hatte
sich heute vor dem Einzelrichter der dem Reichsbanner angehörige
49 Jahre alte verheiratete Maler Matthias Kohlborn von hier
vor dem Einzelrichter (Amtsgerichtsrat Rapp ) zu verantworten .
Der Angeklagte hatte am 30 . Juni , dem ersten Tage der Uniform -
freiheit , auf der Kaiserstraße unweit der Ritterstraße dem 17 Jahre
alten der NSDAP , nahestehenden Schmied Arthur Geigle , nachdem
dieser „Heil Hitler " gerufen hatte , ins Gesicht geschlagen
und ins Gesicht getreten und mehreren Gesinnungsgenossen zuge-
rufen : „Herbei , unsere Leute , und drauf ! Schlagt sie, die Hitler -
bände !"

Der Angeklagte gibt an . er habe drei Pfeile und das Reichs -
bannerabzeichon getragen . Um die fragliche Zeit habe er auf der
Kaiserstraße mehrere Kameraden mit dem Rufe „Freiheit !" be-
grüßt . Von nationalsozialistischer Seite sei gerufen worden : „Mist -
zinken " und „Wellblechfront " . Geigle habe „Heil Hitler " gerufen
und gelächelt . Dadurch habe er sich provoziert gefühlt . Er habe
ihm einen Schlag gegeben und einen Tritt versetzt . Kurz vorher
sei er in Rüppurr von einer 15 Mann starken nationalso ^ialisti -
schen Gruppe überfallen und vom Rade gezogen worden . Er habe
sich in großer Erregung befunden .

Einer der Zeugen bekundet , daß der Angeklagte zu der Menge
gerufen habe : „Schlagt sie tot . die Hitlerhunde !" Zeugen haben
auch gesehen , wie der Angeklagte zuschlug. Bevor sich eine größere
Schlägerei entwickeln konnte , erschien das Notrufkommando und
stellte die Ordnung wieder her .

Der Staatsanwalt wies darauf hin . daß § 11 der Notverord¬
nung für politische Körperverletzung und Aufreizung zu Gewalt -
tätigkeiten Mindeststrafen von je 3 Monaten Gefängnis vorsehe ;er beantragte , über die Mindeststrafe hinauszugehen . Der Verteisi -
ger , Rechtsanwalt Veit , beantragte die Mindeststrafe von einem
Monat Gefängnis und Aufhebung des Haftbefehls .Das Gericht fällte folgendes Urteil : Der Angeklagte wird
wegen Körperverletzung nach § 223 des Strafgesetzbuches in Ver .
bindung mit ß 12 der Verordnung des Reichspräsidenten gegen poli -
tische Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932 in Tateinheit mit Ver -
gehen gegen § 11 der genannten Verordnung zu einer Gefäng -
ntsstrafe von fünf Wochen verurteilt . 14 Tage Unter -
suchungshaft werden auf die Strafe angerechnet . Der Haftbefehlwird vorläufig aufrecht erhalten .

★
§ Karlsruhe , 14 . Juli . Dem Schnellrichter vorgeführt wurde

der 25 Jahre alte verheiratete Packer August Ludwig Jost von
hier . Der Angeklagte , der der Kommunistischen Partei nahesteht ,hatte am 11 . Juli bei der Rüppurrer - und Schützenstraße mit meh-
reren Gesinnungsgenossen gestanden und als eine von einem Käme -
radschaftsabend in einem Lokal der Südstadt heimkehrende Gruppe
Nationalsozialisten vorüberzog , einen Stein gegen diese geworfen ,der jedoch niemanden traf . Das Schnellgericht sprach wegen Ueber -
tretung des § 366 des Strafgesetzbuches eine Haftstrafe von
fünf Tagen aus .

Im Gerichlssaal verhaslel .
Karlsruhe , 14 . Juli . Wegen mehrfachen Betrugs und

erschwerter Urkundenfälschung stand vor dem Karlsruher
Schöffengericht (Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor Dr . F Müller )der bisher unbestraft « 28 Jahr « alte Schuhmacher Josef Hörn aus

Sickingen . Der in vollem Umfange geständige Angeklagte hatte aitt
28. Juli in Sickingen mit einem Lieferanten in Vaihingen einen
Sicherungs - Uebereignungsvertrag abgeschlossen und ihm u. a . eine
Schuihmachernähmaschine übereignet und dabei erklärt , daß diese
Nähmaschine sein unbeschränktes Eigentum wäre , während sie in
Wirklichkeit bereits an seinen Vater Alois H . ( Hörn ) übereignet
war . Durch diese Täuschung wurde der Lieferant veranlaßt , ihm
einen Kedit von 1000 RM . einzuräumen . Er hat ferner einen zwei -
ten Uebereignungspertrag mit einer anderen Seite abgeschlossen und
die Schuhmachernähmaschine , eine Walzmaschine und eine Äu - putz«
Maschine übereignet , wobei er verschwieg , daß die Nähmaschine be-
reits zweimal übereignet und die übrigen Maschinen ebenfalls nicht
mehr sein Eigentum waren . Auf Grund dieser betrügerischen Hand -
lung wurde ihm abermals ein Kredit von 1000 RÄ . eingeräumt .
Am 8. Februar hat er in Sickingen eine Bürgschaftsurkunde und einen
Uebereignungsvertrag unbofugterweise mit dem Namen seines Vaters
unterzeichnet und dadurch den Irrtum erregt , als ob fein Vater dis
Bürgschaft für ihn übernehme : dadurch wurde ihm ein Warenkredit
eingeräumt . Im Laufe des Jahres 1931 hat er eine Anzahl von
Wechseln in Umlauf gesetzt, auf denen er unbefugt den Namen seines
Vaters eingesetzt hat . Im ganzen hat er auf diese Weis« zehn Wechsel
fälschlich angefertigt und den Anschein erweckt, als ob sein Vater diz
wechselmäßige Haftung übernehme . Die Wechsel lauteten auf einen
Gesamtbetrag von 1250 RM . Von Sickingen aus hatte er unter dem
Namen seines Vcrkrs mit einem Rechtsanwalt , dem Prozeßbevoll -
mächtigten der Firma B . korrespondiert und mit dem Namen seines
Vaters unterzeichnet und um Stundung bei der Firma nachgesucht ?
dadurch erweckte er den Anschein , als ob sein Vater für di « Schuld
aufkomme und es gelang ihm dadurch , die gerichtliche Geltendmachung
der Forderung zu verzögern : er legte vor Gericht eine mit dem von
ihm gefälschten Namen seines Vaters versehene Vollmacht vor . durch
die er gegenüber dem Richter den Irrtum erweckte, daß er berechtigt
wäre , für seinen Vater aufzutreten . /

Das Schöffengericht folgte dem Antrage des Staatsanwalts und
sprach gegen Hörn wegen Betrugs in 6 Fällen , in 4 Fällen
in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschung eine Gefängnis «
strafevon5Monaten2Wochen aus . In der Urteilsbegrlln ,
Dung wurde betont , daß das Treiben des Angeklagten als gemein -
gefährlich zu bezeichnen sei . Wegen Fluchtverdachts wurde
gegen den bisher auf freiem Fuße befindlichen Angeklagten Haft -
befehl erlassen und der Angeklagte sofort nach der Urteilsfällung ab -
geführt .

Verurteilung wegen Falscheids .
km. Karlsruhe , 14 . Juli . In mehrstündiger Verhandlung hatts

sich heute vor dem Schöffengericht (Vorsitzender : Amtsgerichtsdirektor
Dr . F . Müller ) der 55 Jahre alte Zigarrenarbeiter August Erb -
recht aus Hambrücken , wohnhaft in Forst bei Bruchsal , der sich
seit 19 . April in Untersuchungshaft befindet , wegen fahrlässigen
Falscheides zu verantworten . Der - Angeklagte hatte am 14 . Oktober
vorigen Jahres vor dem Amtsgericht Bruchsal den Offenbarungseid
geleistet , und sein Vermögensverzeichnis eingereicht und dieses be-
schworen . Nach der Anklage waren in diesem Vermögensverzeichnisse
eine Nähmaschine , ein Fahrrad , zwei Anzüge , ein Schwein und ein
Guthaben von 100 JlJl , das er bei seinem Bruder hatte , nicht an «
geführt und verschwiegen worden . Das Schöffengericht erachtete ihn
nur wegen des Verschweigen ? des Besitzes des Fahrrades für schuldig
und sprach gegen den Angeklagten wegen dieser fahrlässigen Eide » -
Verletzung eine Gefängnisstrafe von sechs Wochen aus .
Diese Strafe gilt durch die Untersuchungshaft als verbüßt . Der Haft »
befehl wurde aufgehoben . Der Verteidiger des Angeklagten . Rechts -
anwalt Dr . Duttenhofer (Bruchsal ) , hatte auf Freisprechung plädiert .

60 JahreMililär- und Ariegerverein Daxlanden.
Zweite Fahnenweihe am Sonntag den 24 . Juli .

Im Stadtteil Daxlanden kann der Militär - und Krieaerverein
am Sonntag den 24 . Juli das Fest seines 60jährigen Bestehens ver -
bunden mit der zweiten Fahnenweihe begehen . Zu dieser Veran -
staltung haben die Vereine vom Haardt - und Alb - und Pfinzgaudes Badischen Kriegerbundes ihre Teilnahme zugesagt .

Der Militär - und Kriegerverein Karlsruhe -D^ xlanden wurde
im Jahre 1872 von einigen Daxlander Bürgern gegründet . Im
Jahre 1873 wurde die erste Fahne geweiht und nunmehr kann der
Verein bei seinem Jubelfest für di« schadhaft gewordene Fahne eine
neue Fahne weihen , die vom 17 . Juli ab im Schaufenster d« r Firma
Lautenschläger ausgestellt ist. Bei dem Festakt werden alte Grün -
dungsmitglieder geehrt werden .

Die Jubelfeier findet auf dem Schießplatz der Schützenabteilungdes Militärvereins in der Fritzschlach 5 Min . von der Endstationder Straßenbahn statt . Eingeleitet wird der Tag durch ein Wecken
der Freiwilligen Feuerwehr Daxlanden , dem sich «der Kirchgang
anschließt . Um 10 Uhr vormittags findet die Gedächtnisfeier

'
und

Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal für die Gefallenen von
1870/71 und 1914/18 statt . Um y *ll Uhr schließt sich eine Trauer ,
fitzung mit Ehrung eines Gründers und verschiedener Vereins -
Mitglieder für 50 - , 40 - und 25jährige Mitgliedschaft an . Am Nach-
mittag findet ein F e st z u g durch die Straßen des Stadtteils Dax -
landen statt , der auf dem Festplatz endet . Auf dem Festplatz wird
der Vereinsvorsitzende S . Weber die Festteilnehmer begrüßen ,während Hauptlehrer Hoffmann die Festansprache hält . Es
erfolgt sodann die Uebergabe der neuen Fahne und an -
schließend Ansprachen von befreundeten Vereinen des Badischen
Kriegerbundes . Bei der Fahnenweihe auf dem Festplatz wirken
die Harmoniekapelle Daxlanden und der Gesangverein
Liederkranz mit . Mit einem großen Zapfenstreich der Spiel -
leute und einem Feuerwerk findet der Hauptfesttag seinen Abschluß.

SNmmenaus dem Leserkreis.
Glühende Asche aus der Straße .

Es wäre angebracht , wenn nach Beendigung von Straßen¬arbeiten , nachdem die Teeröfen entfernt sind, auch die glühende
Asche beseitigt würde . Dieser Tage kam es vor , daß sich zwei Hunde
an der in der Eebhardstraße liegengebliebenen glühenden ' Asche
schwer verbrannten , was auch Passanten passieren könnte .

Aus Beruf und Familie .
Ein seltenes Jubiläum . Auf eine M-jährige ununterbrochene Tätigkeitin ocr Kunst - uad Bauschlosserei konnte der Vorarbeiter Julius 9 ( ( t >wohnhaft Schtibenstrabe 48, txr schon tanae J >aiire >bei Schlosscrmeister W.Hofniann beschäftigt ist . zurückblicke » . Außerdem wirkt er schon über- -> Nähre beim Gesell « nv r Au n« sa usschutz als Beisitzer mit . Aus diesen «

Anlah wurde ihm von der Sandwerksfaiiimer Karlsruhe ein Dwlom
überreicht . In der beutige « Zeit des wirtschaftlichen RddergangS gehörensolche Arbeiter -Jubiläen schon zu den Seltenheiten . Herr Greb . der noch
aukerordeutlich rüstig ist . erfreut sich aber nicht nur bei seinem Arbeitgeberund seinen Mitarbeitern , sondern auch in weiteren Kreisen der Südfradt
allgemeiner Beliebtheit .

|
~

Voranzeigen der Veranstalter. |
Sommer -Lverctte im Städtischen Komcrthaus . Der Spielplan bringtauch heute Freitag abend eine Wiederholung der Operette „ GräfinMaris a "

, deren Aufführung jedesmal neue Begeisterung auslöst . Die
I beginnt 20 Uhr ,» uze« im Stadtgarte » : Am kommenden Samstag Nachmittag,

Vorstellung beginnt 20 Uhr ,« twldtfonae« im Swdic ^von J .6—lßVi Uhr . veranstaltet dus Philharmonische Orchesterim «wtadtgarten ein Sireichkonzert unter der Leitung des Herrn Kavell -
Meisters Alfred Dolezel . An Samstag -Nachmittagen gelten die ver -
billigten Eintrittspreise , worauf besonders hingewiesen fei.Kaffee Bauer . Im heutigen Elitskonzert wielt Karellmenter Ernö
Walter als Einlage Romanze F -trnr »im Beethoven und Ungarische Weilen
von Keler Bel >a . Abends kommt moderne Unterhaltungsmusik zum Vor »
trag . (Sieh « die Anzeige ) .Abschiedsabend im (5af6 C- baret Roland . In einer Sonder -Vorftelluna
verabschieden sich heute sämtliche Künstlerinnen und Künstler des Pro¬
gramms der ersten Juiihälfte . Die Polizeistunde ist verlängert . Ab mar -
gen vollständig neues Programm .

Statt besonderer Anzeige .
Mein geliebter Mann . Vater , Schwiegervater und

Großvater
Herr

i *

Eduard Funke
frilher Chefredakteur

u . Besitzer der Flensburger Norddeutschen Zeitung
ist beute , im Alter von 80 Jahren , sanft entschlafen .

Karlsruhe , 14. Juli 1932.
Hirschstraße 99 .

Frau Sofie Funke
Irma Umhauer , geb . Funke.
Ministerialrat Dr . Umhauer
Manfred Umhauer .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .
Beerdigung am Samsta,g , 16 . Juli , 11.30 Uhr . vonder Friedhofkapelle aus .

Traullbrtese und Sanksagungs -Karten
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei F . Thiergarten «Badisch « Presse ».

Woiu
Sodbrennen und
Magenbeschwerden ?

Nahmen 5l » das ärztlich
• mpfohlen « naua Präparat

Dia Wirkung dlaiai Hall¬
mittati Ist überraschend
und nachhaltig . Die Ver¬
dauung wird gefördert .
Dar Appetit u . das allgem .
Wohlbefinden hebt »Ich.
Fl. m . 100 Tabl . nur RM 1JO
Zu haben I. d . Apotheken :
Hof - Ap . Dr . A .Krieg ,
Kaiserstr .201, Löwen -
Ap . Dr .W .I -iHkemeyer
Kaiserstr . 72, Hilda -
Ap . B . Stttngien .Karl -
atraße 86, Rosen - Ap .
Kart Klook , Rüp -
purrerstr . Im Groß¬
handel : Leop . FieÜlg .

Achtung!
25 Mark

rostet ein An » ug an -
»ufertlgen von Zu <
schneid« ! mit elegantem
Schnitt , labellosem Sitz
u . guter Verarbeitung .

Angeb . u . ff .SB. 1681 /
« 13018 an die Badifche
Presse Fil . Werde rvl .

llllllllllllllllllilllllllMIIIIjilli

Während des
Ullllllllllllllll

vom Samstag , den 16. Juli , bis einschl . Samstag , den 30. Juli 1932 , gewähren wir in unserem

Schuhwarengeschäft , Herrenstraße 14
doppelte Gegenmarken !

Wir haben unsere Preise den Verhältnissen entsprechend ganz bedeutend zurückgesetztl Wir
machen noch besonders auf unsere vorzüglichen Paßformen aufmerksam .

Nur der gute Schuh ist billig ! / Die Qualität ist ausschlaggebend !
Wir führen sämtliche Schuhwaren für Damen , Herren und Kinder , von der

einfachsten bis zur feinsten Ausführung .
Wir empfehlen unseren verehrten Mitgliedern , diese auöergewöhnliche
Gelegenheit zur Deckung ihres Schuhbedarfs zu benützen .

Warenabgabe nur an Mitglieder .

\
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SiidwesfdeutscheJnduslrie -und Wirtschafts-Zeitung
Rund um Ottawa ./

3um ersten Mal wird eine britische I
londcm in dcr Hauptstadt eines Dominions
Aeufierlichkeit dokumentiert sich die Freiheit u .„ m
iiie Gliedstaaten des Weltreichs nach dem Kriege errungen haben . Die
politischen Probleme des „ Commonwealth "

, d . h . der „ Gemeinschaft dir
Britischen Ästtonen "

, sind im wesentlichen für unsere Heit gelost . In
Ottawa soll nichts grundsätzlich Neues geschaffen werden :

Was hat die Umwelt von der Britischen Reichskonferenz zu erwarten ?
Vo^ unserem Londoner Vertreter Dr. Theodor Seibert .

Eine neue Wegelin -Bilanz .London , im Juli 1982.
Reichskonferen » nicht in London ,
inions adachalten . In dieler
iheit und Gleichberechtigung , di ^

dort machen

meist er. .
Die britischen Dominien in ihrer h« utig « n volittic

licheu Gestalt sind tiwisch « Nachkriegsaebilde . In nie
' sie jenen europäischen Kleinstaaten . die die Torheit 6 . . ," " die Dominien haben von ihrer inngen » rei -

>en und Wirtschaft «
. . . en Zügen gleichen

> > M WU . .MD staaten . dtc die Torheit der Köche von L!er »
failleS geschassen Nat . Auch die Dominien haben von ihrer jungen Frei¬
heit » ninänigen Gebrauch gemacht ) sie haben Industrien hochgezüchtet ,
die nicht bodenständig sind , und sie haben dem <jollr .attvnalismus « e-
huldigt , um diese Äunstgebtldc zu erhalten . Hier im Rahmen des briti -
scheu Imperiums zeigt sich das Gleiche , was sich im Ziachkriegseuropa
zeigt : dai'i es leichter ist . ein Staats - und ein Wirtschaftsgefiige zu »er -
schlagen , als es wieder auszubauen . Der domiuiale Nationalstolz sträubt
sich hestig dagegen . Illusionen auszugeben , die er in einem Jahrzehnt lieb -
gewonnen bat . „

Tazn kommt ein zweites : Nicht alle autarkischen Bemühungen der
Dominien waren ungesund . Es ist drauher . in Uebersee manch junge
Industrie , inauch junge Aararkultur in dielen Jahren emporgewachsen ,
die lebenskräftig ist und das Dominion aM diesem und jenem Felde
wirklich vom Mutterland « unabhängig gemacht bat . Grobe Kapitalien
sind überdies investiert worden , die auch in NNgesunden Disziplinen
nicht abaefchrieben werden können , ohne baß das Land empfindlich
Schäden litte .

Und eilt Drittes : Ein Teil der Dominien hat sich, aus durchaus
natürliche Weise , vom Mutterland wirtschaftlich wegenlwickelt , und
anderen , nichtbritischen Ländern zugewandt . Ein einziges Beispiel ae -
nüat . Kanada . 1929 hat die ? Sand nicht weniger als «8 Protect
seines Imports aus den Bereinigten Staaten bezogen und iiber , 46 Pro¬
zent seines Exports dort absehen können Kaum ein Viertel seiner Gc -

famtansfuhr nahm das Empire aus , und weniger als ein Sechstel der

ner allbritischen Wirtfchafts - Union
ke daran , das !Es ist kein Gedank

Gesamteinfuhr kam von dorther .
Tie Schwierigkeiten , die eil

im Wege siebe« , sind also sehr — . .. . — . .
sie aus der Konferenz vo « Ottawa überwunden werden könnten , « nd die
ursprüngliche Konzeption des E m p i r « - «y « d a n k e N s ,
wie sie den Köpfen der Londoner Prefselords ent -
sprang , i st h e ii t e bereits von jedem einsich11gen En « -
länder ausgegeben . Der mächtigen Empire -Propaganda der
Rotherniere - Vres, « steht die Phalanx derer gegenüber , die wissen . oaB
w c k>e r das Mutterland noch viele Dominien sich eine
volle Empire - Autarkie l e i st c 11 können . Im Lager der
Bcruuust sieben die führenden Politiker des Landes , das ganze Mini -
fterium Maedonald . die englische Schiffahrt , die Cito und grobe Teile
der Industrie . An ? Seiten der Dominien ist nur ^ Neuleeland unbedingt
für eine wirtschaftliche Reichsunion zu haben :
stehen ihr am unsrenndlichsten gegenüber .

Südafrika und Kanada

Trop alledem ist diese Empirc -Konserenz der voller . Aufmerksamkeit
des Auslandes wert . Denn im Rahmen ihrer Möglichkeiten
liegen gesährliche Dinge . Die wirtschaftliche Annäherung der

ö g l i ch k e i t e n

Glieder des Empires ist bisher vor allein daran gescheitert , datz das
freihändlerisch « England den Tochterstaate » keine Gegengabe für Bor -
zugsbehandluna englischer Ware « bieten konnte . Der Uebergang G »»h-
brjtanniens zum Schutzzoll aber bat der . Weg für Kompensationen frei -
gemacht . Daß London entschlossen ist . ihn energisch zn beschreiten , haben
die bisherigen Präferenzen gegenüber den Dominien bereits gezeigt .

Das heutige Loilfintem Englands ist nur ein Notgewand . Erste
ilische Ausgabe in Ottawa ist es deshalb , ein « chnittmnster zu sicitalifi Aufgabe in Ottawa ist es deSbald . ein Schnittmuster zu finden .

das das endgültige Zoltklcid sowohl den englischen wie den Eutt » re - Be -
dürfniMr . anvant . So schwer die Ausgabe der Schneidermeister von

i Saus « , » bringen "
, au « wenn es we111 ich -

tiger Erwägungen der eigenen Interessen nicht ganz entsprechen sollte .

In dieser Beriuchung scher , die besonnenen Briten die Hauptgesahr :
da « die - taatsmänner in Ottawa ans dem Zwang heraus , einander
etwas zu biete » , die Zollschranken des „ Empire gegenüber der ^Mcht-
biuiichcn

"
Wel

'
t
"

noch
"

crbüben
"

küiVnien .
'

Wohl hat
'
die

"
Londoner Regie¬

rung bei jeder Gelegenheit beteuert , da « die E m p i r e - V o r z u g ß »

Weg zu größeren W i r t s ch a f t s r ä « m e n ebnen soll , day
das eigentlich « Ziel der Abbau der Welthandels -
Mauern s e i . Aver , wie gesagt , die Bcrsübrung , den Weg des klein -
sie » Widerstands zu wählen , ist aro « , und die » rsabrunaen . die das
Ausland iu den letzten Monaten britischer Zollpolitik « elammelt hat ,
stimmen wenig boffniingsvoll Wir erinnern uns daran , das, das Bc -
ratende Zoll -Komitee der Regierung bei der letzten Erweiterung der Ge -
ncralzollistc ausdriicklich erklärt hat , die gezenwartiaen Zölle mülzteu
wenigstens ein Vahr beibehalten werden , wenn sie der britischen Industrie
dauernden Nutzen bringen sollten . Wir denken an die ^ eretlwslligkett .

£ | HDMW . . ichü« .. . .. WI
arosteiV Freiliste zeigt ! die

"
fast alle

'
Lebensmittel » iid Nohstos/e iimfakt .. ^ aKnWMMW

dauernden Nutzen bringen sollten . . . . . —. *
mit der das Komitee bisher last stets neue Zollwiinsche der Jnteresien -
verbände erfüllt hat . Zollfcindlich erwies tp sich bisher nur dort , wo
Empire - Interessen in Frage kamer . , was sich am deutlichsten in ^ der

> Ken Freiliste zeigt .
Kommt es in Ott

Dauerzolle . dann wert . . . . .
sein , viele Handelsverträg «
schon die Meistbe « üiistigiiitgsklausel , W ^ M > . t W
der inner -britische Handel aufgenommen ist , steht den weitergehende !,
Absichten der Emvirc -Propheteu im Wege . Ganz abgesehen von Kanada
Australien und Indien , hat anch England selbst lebenswichtige Handels
Interessen austerIialb des Weltreichs , die es durch «ine all »« „«roß ,
mjitige " Haltung in Ottawa vernichten könnt « : in Südainerika alleit
lind etwa 20 Milliarden Mark englisches Kapital investiert . Dissen weit
wirtschaftlichen Berslechtungcn gedenken die englischen llnterl >ändler da -
durch Rechnung z» tragen , da « sie voilänsig . die Tllr ^für Lander , ofsen

tappen Betrachtungen zeigen , wie holperig der Weg der
:renz ist : sobald man in Einzelheiten hincingebt , verviel -
e Hindernisse . Das gilt für die Handclssragen ebenso wie
ite Hauptthema d«r Konferenz , die Wäbrungsfrage .

lrc - Wävrnng steht n«be » dem Woldland « üdafrika vor allein
Wege , das mit tausend finanziellen flädeii an die . Bereiiiiaten
knüpft ist . llm diese Klippe , u . umschiffen , bat Winston
ein « e n g l i I ch - a m e r i k a n i , ch « W - h r n n g s v e r -

halten wollen , die besonders eng mit der enalifchen Wirtsckast verflochten
stiib : das sind in erster Linie die südamerikanischen und skandinavischen
~ ' • |

" entsenden werden . Da
Dominien

. . . anstralische
MR . WM . „ Baldwin auch

aus diesem Gebiet vorsichtig sein miissen .
Diese knappen Betrachtungen zeigen , wie holperig der Weg der

Empire - Konserenz ist : sobald man . in Einzelheiten . hincingebt , verviel >
fachen sich die f
für das zweite
Einer Empire
Kanada im Weg ,
Staaten gekni -p!

sta
"

n d
'
i « » iij oör

'
gVs

'
ch? aaein bestechender GÄanke ,

'
der ^ aber

den Ralimen der Empire -Konseren , sprengt . Nicht von der Hand zu
weisen ist dagegen die Möglichkeit , das ! man versuchen wird , den „ « t« r .
lina -Elub " bei dieser Gelegenheit zu erweitern , vielleicht unter Zuhilfe -
nähme einiger zollvolitischcr Köder .

Zum Schlu « ein Wort über die leitenden Persönlichkeiten : Die ein -
ladende Macht ist Kanada . Präsident der Kvnserenz dcr tonfervative kana -
disch« Premierminister R . B . Bennett . Die englisch « Delegation führt
Baldwin . der aber — anders als Maedonald in Lausanne — die Hanpt -
arbeit dem Schatzkanzler Neville Cbamberlain und d«m Handelsminister
Walter Runciman überlassen dürfte . Diese beiden «starken Männer
des britischen Äadinetts würden in jedem anderen Kall « Gcwabr dafür
bieten , daß in Ottawa kein weltwirtschaftlich gefährliches spiel getrieben
wird . Hier aber , wo es sich um den Emplre -Gedanken und Schutzzölle
dreht , ist mau etwas mißtrauisch : denn Chamberlatn steht auf dem
rechten Flügel des Kabinetts und damit den professionellen Empire -
Vropheten recht nahe , und Runciman deckt, unter Berleugnuna seiner
freihändlerischen , liberalen Vergangenheit , die englische « chutzpolitik mit
seinem Namen . . ^

Kurz , Gründe genug , den Ereignissen in Ottawa mit Spannung ent -

aegenzuschcn . Das gilt vor allem für De u t s ch l a n d , das
durch lebenswichnac Handelsintcrcssen mit Grotzdritannien und anderen
Teilen des Empire verknüpft und bisbcr von der Londoner Regierung
immer M "
vertraglichen _
bringen wollte .

er aus die
"

Zeit n
"

a ch
"

Ottawa vertröstet
'

worden
'

ist^ wenn es seine
aalichen Rechte gegenüber der britischen Zollpolitik zur Sprach «

Abbruch der Kupterlcartellverhandlungen in ^ swyorlc.
Di « Berhandliiugeu

guna der alten
sind alill a u s s i
» icht aufgelöst worden ist . gehören beute noch die nordamerikani ^chen Rr >
mcii an . Lediglich in der Krag « d« r seinerzeit beschlossenen Einschränkung
der Pioduktion konnte Einstimmiaieii erzielt werden ^ In dieser . Hiustcht
bleiben al >« dje damaligen Percinbarnngen in loser Form bestehen . Der
Kartellpreis ist osfiziell unverändert , hat jedoch für den europäischen Markt
keine Bedeutung .

Dir ans den 27. Juli « inberufene GB . wird , nachdem nacheinander die
« rschiedenften Bilanzen von der Verwaltung für das mit dem »« . Juni
1<l»l beendete b>«ichästsjal !r vorgelegt wurden , über eine neuerdings von

AG . ansäestellle Bilanz
cn Häven . In dieser Bi -

m . W . .. . . . . . . WW . . Iani 'inlung vom 6 . Februar
lüSa vorgelegten Bilanz keine S o n d e r a b s ch r « j b u n g « n , di « mit
1 .5U8 MO RM . bemessen waren , vorgenommen . Die Verivaltun « betont
jedoch ausdrülllich , daß solche Sonderabschreibungen notwendig seien . Sie
s«i« n. nachzuholen in .der Bilanz per SO. Juni 1Ö82 , die die Gmndiaa « für

ab «. D «r vorliegende Ablchlusdie Sanierung der G « s« lllchast zu bilden ha er vorliegende

über die Herabsetzung des Grundkapitals um '2 177 000 NM . ans
811 000 NM . in erleichterter Form durch Ziisammcnleguna der Aktien im
Verhältnis von 8 zu 1 Beschluß zu fassen haben . Gleichzeitig wird eine Er -
höbuna nm bis zn 400 000 RM . anf bis zn 711 OOO RM . durch Ausgab «
von Vorzugsaktien n»it 7 Prozent kumulativer Mindestvorzugsdividende
Nu » doppelt «« Gewinnanteil des nach Ausschüttung von 4 Prozent Divi -
dende an di« Stammaktionäre übrigblelbenden noch zu verteilenden Rein -
gewinnt beantragt . Di « Verwaltung bemerkt , daß di « Sanlernna hiervon
abhängig sei und si « nur dann durchaesübri werde « könne , wenn Zeich-
nunaci , in ausreiche ii l»^m Maße erfolgen . Ein Garantiekomortinm für
die U «dernähme fei nicht »» standcgekoinmen . so daß die Gesellschaft nn -
mittelbar den Aktionären den Bezug von Norzugsaktien andiet « n w«rde
und darüber hinaus andere » Interessenten . Jin übrigen sei der Sanie -
rungspian nnr dann durchführbar , wenn die Gläuhia «romammluNa der
in Aussicht genommenen Aendernna des Berglleichsvorschlags aus 80 Proz .
ihre Znstimnmna erteile . Inzwischen seien stark« Betnebseinschränknnacn
vorgenommen und einc »iveckmäßig « Reorganisation des Unternehmen «^

durchgeführt worden . Dies « Maßnahm « » berichtigten zu der Hoffnung , daß
das Unternehmen künftighin wieder rentabel zu arbeiten in der Lage ! sein
werde . — In der Bilanz erscheinen das Mr » » dkapital mit 2 488 000 RM .,
der Neservefoii 'ds mit WO0I RM . . Rückstellungen mit 120 000 RM und
Berbindlichkeiten mit 700 761 RM . . andererseits da ? a- famte Umlaufs -

vermöaen mit «41 » 78 RM . , Anlagen mit 21 « 147 NM . und rückständige
Einlagen auf das Grundkapital mit SOOO RM . Bei letzterem Pölten han -

delt es sich nm die noch nicht eingezahlten Vorzugsaktien .

Abkommen

Maschinenfabrik Breda — Humboldt -Deutzmotoren .
Die Maschinenfabrik Breda vorm . Acker &

mit der H n m b o ld t - D e n tz m o t o r « n . . . . . „ v
kommen über die gemeinsam « Fabrikation von Motorlokomottven für die
Niederlande und Niederländisch -Jndien abgeschlossen hat . Danach sollen
die Motoren von Hurnboldt - D - utz und die Lokomotiven von Breda her -

gestellt werden . Das Abkommen sieht die gemeinsame Herstelliing auch
größerer Motorlokomotiven vor . darunter Rangierlokomotiven sür die
Eisenbahn usw . Bereits während der Unterhandlungen ist der erste
Auftrag , und zwar von der Gasfabrik Arnheim . eingegangen .

H . Sckitts - und Maschinenbau A .- G . in Mannheim . Das Unier -
nehmen , das unter der allgemeinen Wlrtichastslaac besonders aber durch
die katastrophale Lage der Rbeimchissabrt im abgelaufenen Geschäftsjahr
schwer getrosseu wurde , erzielte enicn Fabrikattoiisrobcrtraa vou nlv 4»«
(606 00r>) RM . Nach Abzng der Unkosten verbleibt ein Ueb «rschuß von
102 W7 NM . , aus dem der Verlustvortrag von 10? !>74 RM . aedeckt wird .
Da jedoch für Abschreibungen M5 (74M8 ) « M . c >iorderl ch sind , ver -
bleibt « in n «n «r Verlust von Sfi 6»S RA ! ., der nach dem Beschluß der |
GB am Donnerstag auf neue Rechnung vorgetragen wirb .

Rüb teilt mit , daß sie
in Köln -Deutz ein Al>-

abrikation von Motorlokomotiven für die

Europäisches Stickstoff-Kartell .
Die internationalen Stickstoffoerhandlungln in

Frankreich . Holland
Abreden untereinai .
wieder in Ordnung zn

t -a . - i —i .. . . aris wurden von
den früher in der E . I . A . zusammengeschlossenen Sticksto ^ -Industrien
solgender europäischer Lander gesübrt : Deutschland , England , Norwegen ,

Belgien , Italien Polen , Tschechoslowakei . Durch
verwirklicht , die Märkte

ariingc » dürften noch keine
Abreden untereinander wurde die Tendenz verwirklicht , die Märkte

bring «« . Prcisvercinba
getroffen sein . Am Gesamtabkatz ist jedes Land mit einer bestimm !«»
Quote beteiligt . Bcrmutlich Wtrftc für di « Oiivteuverleiluug der Stand
« ach dem Kampf ziigrundcgelegt worden fei « . Die heimische Produktion
setzt jeder Partner zunächst entsprechend dem Bedarf seines Landes dort
ab . Dt «, noch notwendigen Zuschußmcngcn bezieht er von einersetzt jeder Partner zunächst entsprechend d« m Bedarf seines Landes dort
ab . Dtc noch notwendigen Zuschußmcngcn bezieht er vo
Zentralstelle . Der Verkauf erfolgt durch ein gemeinsames Orga
«in « Äliinorität hat sich d «n Berkauf selbst vorbehalten , verkauft aber im
Einvernehmen mit der Zentralstelle . Vermutlich werden auch Quoten -
abtretungen vorgekommen fein . Di « Daner des Abkommens soll ans 2
Jabr « berechnet sein . Aiich mit der Schwei , sind hinsichtlich d« r Quote
und d« s einheitlich « » Verkaufs Bereinbarungcn getroffen worden . Es
war notwendig .das europäische Kartell erst zustande, »bringen , um a u f
dieser Basis mit den Ehil « nen zn verhandeln . Di « sc
!!<erhandlunaen laufen zur Zeit in London Auf chil« uilch« r Seite
werten sie von dem Präsidenten bei Cofarti , Whelpleii , geführt : auf der
anderen Seite verhandelt die d« ntsch-en<ilisch-norwegisch « Gruppe .

Fahrradteile - Industrie gegen Zollpolitik.
Der »B «rbanb Deutscher Kabrra -dteile -Fabrikanten lSitz Wuppertal -

Elberfelds hielt unter dem 'Vorsitz von Direktor Karl Zell -Solingen Ohligs
in Wiesbaden sein « ordentlich « Jahre »«bauptvevsam -mlMi « ab . Der >Ä«-
schäftsfülirer Rudolf Dietrich erstattet « einen eingehenden Bericht über die
Entwicklung der Fahrradtcile - ^ irditstrie und die Tatwkeit des Verbandes
in dvm abgelaufenen Geschäftsjahr . Die Bersammlun « nahm «instimniig
die folgende Entschließung au :

„ Der Verband Deutscher Falirradteilc -Fobrikantcn vcrfolgt die han -
delsvolitische Entwicklung der letzten Zeit mit der allergrößten Besorgnis .
— Maßnahme « des Au ^-landes ans dem G « bi «te d« r Zollpolitik hatt « n zur
Folqe , daß die Ausfuhr unseres Jndnftvieziveia «s von Ü0 Millionen NM .
im Jahre 1028 auf 38 Millionen RM . tu, Jahre 19S1 gesunken ist." " ' tt

■ . t ( . WWWWWWW
In .dieser Zeit ist die Ausfuhr um weiter «

Diese .
Schnell !
Jahres 1®

»MWW»> WWWWWMWW>WWW»W» ^ ^ M
r >ui«r>suna der Ausfuhr hat sich im Jahr « 1S82 mit erschreckender

fortgesetzt , wie die Aussuhrzifferu der ersten fünf Monat « des
W > beweisen . —
47 Prozent gegenüber der gleichen Zeit d«S Vorjahres aesunkeu , wodurch
wiederum mehrer « tausend Arbeitskräfte sreigesetzt worden sind . Ziehe«
den scho« erwähnten Maßnahmen anderer Länder träat die Schuld an
dieser Entwicklung in erster Lini « eine deutsche Handelspolitik , die ein -
seitig auf «inen ZaMchutz der deutschen Landwirtschaft eingestellt ist und
aus diesem Grunde u > einer Trübuna der Beziehnngen zu unsere « besten
Abnehmerländern . »>ie Dänemark » nd Holland geführt hat . Di «s« unh «il -
»olle Entwicklung wird sich mit Riesenschritten fortsetzen , wenn nicht die
Reichsreaiernng eine Verftändiguno mit unseren besten Abnehmerländern
Iiicht und in der Handelspolitik de » Interessen unserer AuSfnhr -Induftrie
weit m«Sr Rechnung trägt als bisber . Unser Industriezweig wiederholt
in später Stunde nochinals diele Warnung " .

*
Hartwig Santorowicz — 6 . A . S Lahlbaum A »G . , Berlin . In

dem am 31. August abgelaufenen Geschäftsjahr dieier zum « chiiltheiß -
Patzenbofer - Konzern aehorende « «Äcselilchast hat sich der aus dem Boriahr
iibertragene Verlust von 1 155 l*>4 RM . . um 3 637 803 RN >. auf 4 792 807
RM . erhöbt . Dem Bruttogewinn von 2103 009 (2 046 989) RM . strhen
allgemein « Unkosten und Koniunkturvcrluste von 318S274 RM .. Ber -
lnst « aus Beteiligung « » und Außenständen von 1210 990 RM . , Abschrei -
Hungen von 994 KZ9 RM . . u »d Tteue .rnachford .e.runae

^
von 86000 ) . RM

) u . a . b
^aefelllchafte . . . . . . . . .

( i . V . zusammen 5,01 ) , Rückstellungen 0,98 (0 .1"j ) , andererseits Warenvor

aeaenüber . <Im Vorjahr Gesaintunkosten einschl . Abschreibungen 2 fi9."i 452
NM . ) . Die Bilanz zeigt ( in Mill RM . ) n . a . bei » nv . 7,5 Klwital Nor -
d«rung «n von Konzern - und Tochteraesellschasten 2 .41 . Gläubiger 0,08

' V . zusammen 5,01 ) , Riickstcllniigen 0,98 (0 .15 ) , andererseits Warenvor -
ic 2,13 (3 .98) , Beteiligungen 0,91 (0,82 ) , Guthaben bei Konzern - undütc 2,13 (3 .98) , Beteiltgunaen 0,91 (0,82 ) , Guthaben bei Konzern , und

Tochtergesellschaften 0,37 , Schuldner 2,37 (zus . S.17 ) und ein Entwertung « ,
konto (1.40 (— ) .

Massenauf treten des Heuwurms in den Weinbergen.
Das vorjährige Mengenergebnis wird nicht erreicht . — Weingeschäft ziemlich ruhig.

friir die Beurteilung des mengenmäßigen Ausfalles der Weinernte Mi
für Weinbau und Weinbaud «l die kritisch« Zeit der Rebendltii «

WIMM
' d . WWM

. . .. . . . WWWWWWM .. . Wi Seuwurmt
bisher größere Schäden vermieden werden konnten . Aber selbst in der
abgebenden Blüte ift noch eine Bekäinpfnna des Hcuivurms durch -

WWWWU _ .WWWW „ . . . vielfach
entscheidend . Di « Hauptstellr für Pflanzenschutz in Neufwdt a . b . Hdt . bat
letzthtn bekanntgegebeu . daß trotz des MasscnauftrctenS des

tuftttut itcäen jedem Interessenten mit Auskünften iibcv «>irklaniste Boritz
mittel , ^

ur BetfiiffUNfl , ^ Vielfach Iwt sich in der letzten . Zeit auch « ine
rbung der Weinberge gezeigt , deren Ursache in d« r Witterung

.. .^ W ist . Wo sie austritt , haben die Winzer der Bodenbearbeitung
eloitiwre Aufmerksamkeit zitznivendcu , w«il sich eine ante Durchlüftung

Gelb
au suchen ist.

des Bodens oder Mtngun « mit verdünnter Jauche bewahrt hat . Besow
Hcuwurm und die Peronospor « in einigen pISlzifche «

. . . . . ^ ebenso inHers stark ist d« r . m WW» WW . W M >
Gemeinde » und In der mittelbadifchen Ortenau aufgetreten , «b«« f« tu
,trunken »nd Württemberg . Die so entstandene » Schädigungen lassen schon
jetzt «rkeiiiie » . daß dad vorjährig « Mengenergebnis Im laufenden Jahre
nicht erreicht werden wird . Zn Weinvaukreiscn fürchtet man . daß ein
etwaiges Mtndcrergebnis durch vermehrt « Einsichi von Auslandweinen
aiiigeglichen werden wird und der Badisch « Weinoanverband lmi in feiner
kürÄichen -Vaiiptversaminlung mit der Bearündling . daß trotz der schlechten
Wirtschaftslage immer noch viel zu viel ansläiiSiiche Weine nach Deutsch -
laud eingefühlt wende » , in einer Entschließung dje Forderung ans lloii '

tiiiaentiernna der aefamten Weineinsuhr erhoben . . ^ , ,
Im GesMst mit Konsum - wie Oualitatsweinen gebt es zur Zelt »och

ziemlich ruhig her , da man i » Handclskreif «« den jetzt »n End « gehenden

schäden . auch höhere Preise erwarte » .
In Bade « nennt man für 1931er MarkarMer

sich mehr « ni . m«hr lichten . 00 -̂ 0 RM .,

Verlans der Blüte aSwarttt . wogeaen die Erzenaerkreiie soweit ihr « Be -

stände an alten Weinen nicht , » ninfangreich find , nach dem . jetzigen Ab -

schluß der RoivtrationSfraa « für die nächsten Monate eine sailonmaßige
GeslbästÄbelebung und . de, tatsächlich stärkerer Answirknna der Wnrm -

Wein «, deren Rest »
WWWW WWWWWWW . . . für Ortenauer 5&—75
. je Hektoliter : in Franken für Konfumweine (Kitzinger . Rordheimei

beziv . Randersiickerer nnt , Eschendovker ) 3^—45 . für besser« und best« Lagen
7(1—85 RM . j« Hektoliter ,>iir Württembcraer Weiß und Rotweine wnr -

den .; nletzt ISO—2S0 RM . je Eimer (300 Liter ) erzielt . In der Psal , gin¬
gen Miler Weißwein « an der Oderhaardt ju 300—.wo RM . , an der Mittel -

Haardt gedeckt « Rotwein « zu 320—420 RM . , 1030er Rotwein « ungedeckt
zu 350- 370 . gedeckt »ii 400- 500 RM . je U*M) Liter um Im Berft « i<icrunB | -

nicg erhielten lii» l Rotwein « zusetzt durchschnittlich 3S0 Rivt .. 1Wl « r Weiß -

weine 4K0 RM .
M MW je nach Qualität , aus

»as Stück ! siir mittel -

sich verhältnismäßig ivenia Kaufneiaiing . Kür
RiesliitMvein « ans den Weinbaugcbiete » von Bacharach und '» t««g legte
man

' 480—500 RM ., « r 1980cr 550—7A» RM . je stn «er an . — Im
Rheingau verlief das Geschäft etiwas angeregter Kur 1991er Weine wur¬
den je Halbftück AK —000 RM tHallgartcner Rau « ntalcr ) bezahlt . Beste
Lagen erlösten bis »u ?00 RM .

An der Mosel nannte man bei letzten Umsätzen in ' «Wer Weinen Wt
das Mittelgcbi « , RM . das Fnder (000 Str . ) ; auch IVSOer Mosel¬
weine erzielten ähnlich « Preist . « •

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt . 14 . Juli . (Eigenbericht « Die Abendborse verlief sehr

rnbig und ohne Anregung . Gegenüber den Berliner ^ chlnnkursen trat ?«
vereinzelt leichte KurSbesserungen ein . Verichiedentlich waren anch noch
leichte Abschläge zu verzeichnen . Nachbörslich borte mau Sarben 86%. —

Alt - und Sieubesitz unverändert . Schuldbuchforderungen spaterer Sallig -
^ ' ^

« nlel ^ n^
^

Altbefitz 41 .25. Neubesitz 4.63. * Prozent Dt . Schutz -

Bankaktien ! Berk . Handelsgcs . 89. Damit u . Nationalb . 18 .25. DD -
«n — t on Bank 18.25, Reichsbank 124$*. _ än K- Harpener 49.5 ,Bcrawerksakticn : BudcruS L6 . Gelsenkirchen U .5 Sarvener 49 .S.
Mannesmannrölireii 37.75 , Phönix Bergbau 15 .5 , Rhein . Braunkohlen
169 . Rhein -Stahl 45N . Bcr . Stahlwerke 13 .5 .

Transportweri « ! Hamb . Amerik . Pakets . iSM - _ , .
Industrieaktien ! AEG Stammaktien 23 .25 , Akn 34 , Zement Se ^ el -

bcr « 37, Daimler Motor 11 , Dt . Erdöl 64 .5. cht . Gold « ckeidcanst . 132,
Dt . Linoleuinwerke 31 .5 . Elekir . Licht u . Kraft <0 .5 , J . -G . {jorbcit 86.87,
1 üi ' 7.25 , Holzmann 32, Junghans Mebr . 10 ,' Mannh . ^ tamin 62 .5, Rütgers -Gesfürel 54 .75, kvoldschmidt
Lahmencr 75 . Metallges 24 .5 .
werk « 31 .

ein . el .

Mannheimer Produktenbörse.
tin (icint . 14 . Jnli . (Drahtbericht .) Die Preise für
etwas fester . Der Konsum verharrte weiter in sei

Futtermittel lagen gleichfalls seit . . . Man notiert «
Mannhelm

waren etwas . . .. . . . - — , . .
haltuna . Futtermittel lagen gleichfalls feit . .. . —
netto waggonsret Mannheim ohne Sack in RM . : Weizei . , inu
Kg . 26.25 —26.50 , Roggen , inl . 21 .50—21 .75 , Hafer inl . 17- 19 . S

Brotaetrkid «
einer Zurück -

je 100 l ' g.' 75—76
ONtMM '

20—20 .25, 5>utt «ra «rste 18 .25 —18 .50, Plata -Mais . gelber m,' - ■ pt —, Biertreber . mit Sack" " ' y Null , mit
Weizen -

asmehl 42.80 b,w 38 .15 , südd . Weizenbrotmehl , mit Sack 30 .80 bzw .
26 .15 . Roggenmehl mit Sack . 70 Prozent 27 .75 —28.75, Weizenkleie ( feine )
mit Sack 9 . dto ( grobe ) 10, Erdnnßknchen 12 .50—12 .75.

AHsrliucr Butter - und Kflsobörse .
« aufbeuren . 14 . Jnli . (Eigener Drahtbericht .) Molkerelbutter 2.

Qualität 88 (88 ) . 1 . Qualität 98 ( 98 ) . Tendenz ruhig . Weichkäse mit
20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 23 —26 (23—26 ) . Marktlage normal .
Di « Preis « sind Erzcugerverkiufsvreis « ab Lager oder « tation des Er -

zeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Schlachtvieh * und Kutzvtelimftrkte .
Mannheim , 14 . Juli . «Drahiberichi .) Biebmar « . Es waren »uge -

führt und wurden je 50 Kilogran »« Lebendgewicht gehandelt : 168 Kälber
a ) — . b ) 34 —:i8 , c ) 28—33 . d ) 23—27 , e ) 20 —22 : 22 Schafe und 29
Schwein « nicht notiert : 878 Ferkel und Läufer : Ferkel bis 4 Wochen 7
bis 9 . über 4 Woche» 12 —14 . Säufer 15 —18 RM . Tendenz : Kälber
ruhig , langsam , geräumt : Ferkel und Länser mittel .

^ llslancksmärlite .

(BortagSkurle

Liverpool . 14 . Juli . ( Funksvruch .i Getreide - Schlußkurs ». ( Vortags ^
klirse in Klammern . ) Weizen (100 Ib .) : Tendenz stetig (fest ) ; Juli
4 .9 (4 .894 ) , Oktober 4.10% (4 .10% ) , Dezember 5 .0% ( 5 .0Vt ) . — Mais
100 Ib .) : Tendenz stetig ( ruhig ) : cts . Plate (480 Ib .) : Mai -Jnni 18.4H
(18 .3) , Juni -Juli 18 .7-4 ( 18 .6 ) , Juli - August 18 .9 (18 .9) . — Mehl (260
Ib .) : Liverpool Straights 21 —22 (21 —22 ) , London Weizen >,»rbl 18 bis
25% ( 18 —25% ). Preis « in Ibillina und vtnee .

Ekicago , 14. Juli , lFunkspruch . » Getreide Zcklußkurf «.
in Klammer ii . ) Weizen : Tendenz willig ( stetig ) . Juli 45%—?» (47% ) ,
Sept . 4,7%—« (49 %- % ) . Dez . 50 % - % (•52%—% ), Mais : Tendenz willig
( stetig ) , Jnli 30% (31% ) , Scpt . 32 (32T/») .® ez . 91% (82% ) , Hafer : Tendenz
kaum ftettg (stetig, . Juli ie ' /< (19 % ) . Sept . 19 ( 19% ), Dez . 21 % (21 % ) :
Roggen : Tendenz willig (stetig ) . Juli 28% (20% ) , Sept . 30 % (81%) ,
De , 84 (35 % ) . (Alles in t5cnts je Bushel ) .

Buenos Aires . 14. Jult . (Fnnkfvruch . ) Getreide -Lchlußkurfe . (Vortags -
kurse in Klanimern . ) Weizen : Juli 0,40 (0 .45) . Aug . 0,40 (6 .41 ) , Sepi .
6 .41 (6 .40 ) , Mail ': Juli 4.75 (4 .75 ) . Ana , 4 .77 (4 .80 ) , Sept . 4 .81 (4 .84 ) ,
Hafer : Juni 5.55 (5.55) , Leinsaat : Tendenz ruhig (ruhig ) , Juli 8.88

Ma ^ /U' "
>. 8 .8C

(8 .78 ) . Aug . 8 .90 (8 .86 ) . Sept . 9 .00 (8 .97 ) .
Rosarlo . 14 . Juli . (Funkspruch . ) Getreide Schlußiurs «.

Klammern . ) Weizen : Jnli 6.80 <6 .g5) . Ana , 6,40 (6 .40
4,60 (4,66 ) . Ang . 4 .66 (4 .65 ) , Leinsaat : Juli 8,70 (8 :75) , Aug .
(8 .80 )j . Jit Papierpolo , per 100 Kilo ,

HL n . ) Schmalz : T
Mt 510

Chicago . 14. Jnli . ( Funkiprnch .I Fette . Schluß . (VortagSkurfe in
Klammern . ) Schmalz : Tendenz kaum stetig (stetig ) . Januar 4Ä5 (467%) ,
Juli 510 (516) . Sept . 407% (507%) , Okt . 402% (500), Speck loco 625 (625) .
« chmali loco 512Vi (517% ) , leichte Schwein « niedrigster Preis 490 (500) ,
leichte Schweine höchster Preis 520 (525) . fchwerc Schntine niedrigster Preiv
460 (405) , schwere Schwein « höchster Pretl > 490 (500) . Schweinezufuhr in
Ehicagv 22 000 ( 17 000 ) . Schwcinezitfnhr im Westen 71 OOO (69 000 ) .

2% (2% ) . Talg , in Tierces 3% (3% ) .
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SCHAUBURG
AB HEUTE

wieder ein Doppel¬
schlagerprogramm' DerZinker

Der spannendste
deutsche Tonfilm nach

Edgar Wallace

II. Das stumme
Groß-Lustspiel

Das Mädel mit
der Peitsche
6 höchst amüsante

Akte m . Anny Ondra
Siegfried Arno,

Werner Fütterer usw .

aus det
0dei ml

xVS\5> * ?

Freilichtbühne
Tannhaim (Schw.) 800Meterü. Meer

Der uogtaul Mühlstein
Spieltage :

Juli : 17 ., 24 .. 31 . / Aug . : 7.. 14 .. 21., 28.
September : 4 ., 11., 18 ., 25. - Nachm . 3 Uhr .
Günstigste Auto -Verbindungen ab Schnell¬
zugstation Villingen . Abfahrt Hotel Blume .
Post u . Bahnhof . Preis hin u . zur . Jl 0 .80 .

Einladung
lar Hauptversammlung am Samstag , den
IB . Juli , nachmittags 4 Uhr im Restaurant

zur „Fliegerklause " . Äitavlab .
Tagesordnung :

1. Tätigkeiis - und Rechenschaftsbericht :
2. Entlastung d« s Vorstands n . des Rechner ? :
S. Wahl des Vorstands und der Rechnungs¬

prüfer :
4. Verschiedenes:
5. N - lichtigting des Ti - rh - ims .

Gäste sind herzlich willkommen (12033)
Karlsruhe , den 6. Juli 1932.

Der Vorstand .

Kaffee
Heut « Freitag , 16 Uhr nachmittag «

EllteKonzert
Kapelle Ernö Waller

S
~

he
F

Weisen ^ IrVioUne . a
Solist : Kapellmeister ERNÖ WALTER.

20,30 Uhr abends

Operetten -, Tontiim - u . scniager-ADend

Omnibus
40«Sifeer , vermietet Autoverkehr Wöschbach,
Telekon Söllingen »1. (5030)

Ich vermiete »er sofort meine

lDurjUMdje * Einridj[ung
(« lektr . Betrieb ) mit allem Zubehör , bei
monatlicher Vergütung . Zu ertragen unter
Nr . 11969 in der Badischen Presse .

s
r -

pp
'werden unter IIENIItS Starke B be¬
Garantie durch WCllUO seitigt .
Mk . 1.60 2.75 Geg. Pickel. Mitesser Stärke A

Drogerie Roth Herrenstr . 26/28 , Drogerie
Walz . Jollystr . 17 . Badenia -Drog .. Kaiser -
Btr . 245. Bngel - Drog .. Apotheker Reichard .
Werderplatz 44. Karlsruhe -Mühlburg : kler -
kur -Drogerie Hofmeister

Verloren

Derjenige
der gestern abend im
SOalterraum Haupt «
Post, schwarzseidenen
Regenschirm mitnahm ,
wurde erkannt und
wird ersucht , densebven
Hauptpost . Schalter 12,
abzugeben . *

Kaufgesuche

SB ä f c 11 . Stür . Bü¬
cherschrank . Nähma -
schine. zu kaufen ges.
Angebote unter R7505
an die Bad . Presse .

Immobilien

Gutgehendes Me
in Mittelbaden , per
los . zu verpacht . . evtl .
zu verkaufen . Angebote
unter Nr . F162 «0a an
die Badischc Presse .

Kapitalien
Suche mich m . 4—5000
Mark an Geschäft , gl .
welch. Art . tätig zu
beteiligen . Ang . über
Umfang u . Branche
nnter O 10220a an d.
Badische Presse .

Z. Zt. sehen Sie bei mir, nur
wenige Tage ausgestellt :
1 schönes

Renaissance-
Speisezimmer

reich handgeschnitzt .
Es versäume niemand das
Zimmer anzusehen I

Möbel -Reis
Ritterstraße 8, neben Tietz.

Lad , Zaudesthealer .

Sommer -Operette
im Konzerthaus .

Freitag , den 15. Juli .

Gräfin Mariza
Operette von

Julius Brammer und
Alfred Grünwald

Mus » von
Emmerich Kalma » .
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner .

Mitwirkende :
Bauer , Toriss , Macher ,

Lös« , Eberl ,
Schnitzer , Mehner ,
Schwarz . Kratzer

Schönthaler , Hellmuth ,
H .Rivinius .J .Sonntag .

Anfang 20 Uhr .
End « nach 2g Uhr .
Preis « 1—3 RM .

Samstag , 16 . 7 . Zum
ersten Mal : Di « Dol >
larprinzessin . So . 17,
7. Gräfin Mariza .

Stadtgarten .
Samstag , den 16 . Juli ,
von 16—18 .30 Uhr :

Streichkonzert.
Vhilharnwn . Orchester .
Leitung : Kapellmeister

Alfred Dolezel .
Verbilligte

Eintrittspreise .

Weinhaus
JUST

Heut «

Abschied
sämtlicher Künstler.

Ab morgen vollständig
neues Programm

Samstag 4 Uhr
Nachm. - Vorstellung
bei kleinen Preisen .

Baglnn 4 Uhr ,
letzt « Vorstellung

Uhr !

Rene ciair 's
Schöpfer von

„Unter den Dächern
von Paris" neues
großes Meisterwerk ;

xV

Ein lustiger Film voll
Spannung , Tempo ,

HumorGLORIA
4,00 6.15 » 8.30

Pali
Georg

Alexander
LienDeyers
begeistern in d .
entzückenden

■
Tonfilm - |
Operette |

Durchlaucht
amüsiert sielt

Die

I

pikante Liebes-
gqfchichteeines

Fürsten.
4 .00 5 .15 7 .00

9 .00 Uhr .
Angenehm

| kühler Auf¬
enthalt .

Fachschule
fDr Blechner und Installateure

Höhere Gewerbeschule
Karlsruhe (Baden) , Adlerstrasse 29

Zwei aufsteigende Semester
vonje 5 Monaten Dauer
Beginn des 1. Semesters 1. Oktober 1932
Schluss der Anmeldungen 1. Sept . 1932

Auskunft durch die Direktion

Fachschule für Elektrotechnik
(Elektroinstallateure,Eiektromechaniker

usw .)
Karlsruhe am Rhein. Adierstrasse29

Beginn des neuen Semesters 1. Oktober 1932,
Tagesunterricht , Werkstätten , Prüffeld, Zähler¬
eichung , Ankerwickelei , Laboratorien für
Stark- und Schwachstrom , Radiotechnik

Beste uor &ereltung für Fachprotungen

Anmeldeschluss : 1. September 1932, Prospekt
kostenlos durch die Direktion

Zum 1 . August f . kl .
Haush (3 erw . Pers .)
jüngeres , gesundes

Mädchen
gesucht . (FH2515 )
Frau Obers « . Tallmann
Bahnhosstr . 52, I . Vor -
zustell , zw . 3—7 Uhr .

Tücht . Mädchen
mit gut . Z« ugn . sofort
gesucht. Hirschbrrger ,
Wels«nstr . 6 . (FH2514 )

Damen-KonfeKtions-
Verkiuterinnen

nur aus der Branche
zur Aushilfe gesucht !

Meldungen von nicht fachkundigen
Damen sind zwecklos

Für den Vertrieb eines Hervorraaenden
staatl . autor . Monovolartikel einige tüchtige

»amen und Berren
lesuchi (auch nebenberuflich ) . Pers . Borstel -
ung bei der Be ».-Dir . Ämalienstr . 75 , »art .

(FH2524 )

Nolverknuf .
Schwerer , 7jähriger

BrnunwallaK
mit jeder Garantie ,
für schweres Fuhrwerk
geeign . , billig zu Verl .
Zu erfrag . : Ettlingen ,
Leopoldstratze 43. *

Junge Hunde
(deutsche Dogmen ) »tt
v - rkf. Zuschrift , unter
H7496 an d . Bad . Pr .

Zu werhauten

10 kleine

Drehbänke
hat billig abzugeben .
H. David , Karl -Wil -
helmstr . 33. Tel . 5063.

em - öpeilezini .
vollst . Küch« , alles rno
der » , billig zu verkauf .

Htschmann ,
Zähringerstratze 29. *

Bett mit Rost
U. Mair . 35 Jl . Wasch'
kommode m . Sviegel -
anssat , 35 jl , 1 Zink -
badewanne 8 ./? . nt otf .
Jollystrake 12 . LIvv . *

Schrank . Bett etc .
ist , u verkauf . Degeu -
feldstr . 14 . IV . . lks .
Anzufeh . 8—11 Uhr . «

Hmmvnika-
Evielring

Karlsruhe .
Heute abend öifentltch

Uebungs Abend
Tiergarten -Rcstaurant

2 . Stock , Eintritt fret .

JsraelitisdK
ReligionSgescllsllmst .

Freitag , 15. Juli :
7.30 Sabbat -Anfang .

SamStag , 16. Juli :
7.30 MorgengotteSd ,
9.15 Sidro -Erklärung
3,30 Schülergottesd .
4 .30 Raschi .
5 .00 Nachm .-GotteSd .
9 .00 Rambam
9 .25 Sa -bbal -AuSg .

An Werktagen :
6 .15 MorgengotteSd .
7 .30 Nachm .-Gottesd .
9 .00 Mischnajoth

Israelitische Gemeinde .
Hauptsynagoge
Kronenstrastc .

Freitag , 15. Juli :
Sabbatansang 7 Uhr

Samstag . 16 . Juli :
MorgengotteSd . 8 .30.
JugendgotteSd . 3 U.
Sabbatausg . 9 .20 U.

Werktags -
MorgengotteSd . 6.45.
AbendgotleSd . 7 Uhr .

Küchenschrank
14 M . Küchent . 5 J ,
4 Rohrstühle 15 Jl .
Nachtstuhl (Plüsch » IM ,
Waschkomm .. wk . . mit
Svieaelanfs . 45 ^ .schön
Plüfchdiw . . Flurst ,
Kästner . Dougl <wstr .2(I

(12083)

Ausziehtische
in j«dem Farbton ge
beizt , äußerst billig zu
verkaufen . Schreinerei ,

Humboldtstrahe 8.

piano
z. Spottpr . v . 350 Rm .
verk . Chr .Stöftr , Piano >
sabrik , Ritterstr . 3« .

Schallplatten

2X öftren iahms
dBadlandesverbond tBüfcämp^ nqdeiWue »
^ 37 ^ rQnken ?ur,d 6O000RM Zuschuß iuf

^ Behondlunq und beschaue außerdem

für 1^5ooo RM Radium zur Bestrahlung

Seine Einnahmen qehen zurück - die Zahl der Krebskranken
steiqil Oarum

lelft öan KreUbranbQnl

iTVtt>&

MtWMe 42
eine schöne

v. 4—5 Ztm . m . Zub .,
a . 1 . Sept . od. 1 . Okt .
preist » , att vermieten
Näheres im 3 . St . *

Geräumige (FH24K5 )
4—5 Zimm . -Wohnung
Badez ., Diel « , Loggia ,
Mans ., auf 1. Oktober
1932 zu vermiet . Näh .
Leopoldstr . 17. 2 . St .

4 ZiMMrmW.
1 Mans, . auf 1. Oft .
, u vm . (wird berger . ) .
Akademiestr . 48, III .

(FH2487I

auf 1. Okt . zu verm .
Näh . Hirschftr . 75, III .

4 3im.=Mnung
(, fch. u mod ., m . Zen -
ttachzg . u . reich . Ztrb .,
auf fof . zu verm . Näh .
K - rlftr ^ 138. L . lks . *

4 Zim . -W - hn . , hoch» . ,
Neub . , a . 1 . Okt . Bahn -
hofSn ., Hohenzollernftr .
33, zu verm . Näh . II .
Müller . Telefon 2238.

Vierzimmer-
Wohnung

mit 1 Mansarde , Bad ,
Loggia u . Zentralhei -
zung >, für sofort oder
später in BahnhosS -
nähe zu vermieten .
Anfragen Ebertstr . 16,
part ., od . Teles . 41 .31 .

(12031)

4 MniermW .
freie Ost-W«stlage ,

4. Stock, aus 1 . Oktov . ,
evtl . auch früher zu
vermieten . Nähere ? :

Ulmer . August -Dürr -
strafte 7. (12076)

3 Zimmer
Neubau , 4 . Stock , mit
Etagenheizung , Diele ,
Bad , Loggia etc . fosort
zu vermieten . Näheres
Liebigstratze 4 , Part .

Pensionär !
Im wieder neu ersteh ,

vad Rotenfels (Murg -
tal ) , 5 Minuten vom
Bad , Wald , herrl ge-
legene mod . große 3
Zimmerwohnung ixit
Badzimmer u . Wohn -
küche , mit gr . Veranda
für 40 RM . zu ver -
mieten , (11168)
Joses Blum , Rotenfels .

Schöne (FH2494 )
3 Zini .-MWng
mit einger . Bad lMt-
Wohnung ) auf 1 . Okt .
zu vermieten .
L - opoldstr . 17, 2 . St .

Damenrad , eiw . ges. .
b. , u verk . Ummeu -
hoser . Herrenstr . 60. v .

( 8tel67S )
Herren - tt . Damenrad
scmj billig zu verkauf .
Krcnzstrabe 20. Laden .

(12078)
Herren - tt. Damenrai
unalaubl . bill . zu vks.' enstr . Sg . Hos.

(12079)

Zu vermieten

Lagerkeller
mit Büro u . Nebenr .
zu verm . 3 Zim .-Woh -
nung per I . 9. frei .
Althaus . Offerten unt .
M12011 an d . Bd . Pr .

SEHR PKEISWERTE

FE LI N A
Hüftgürtel und Büstenhalter
beiBaer, Inh . WernerSchmitt,Uialdstr .37
Gut erb . Damenrad

25 M . stabiles Herren
rad 22 Jl . Kaiserallee
Nr . 51a . Seitenbau, .
1. St .. rechts . FH2527

onene stellen

Tuche !
LeistungSsähigeS HauS
mit erstklassiger Kollek-
tion in Herren - und
Damenstoss . sucht sleik .

Vertreter
50 % unt . LadenlpreiS
verkauft ( 18—19 Uhr ) .
Weist. Kaiserallee 19.

(FH251M

die an dauerndes Ar -
betten gewöhnt u . bei
der Privatkundfchaft
eingeführt sind . Berks ,
auf Raten hohe Pro -
Vision . Angebote mit
Angabe der bisherigen
Tätigkeit u . d . Alters
erbet , unt . J16L »3a an
die Badifche Presse .

Nähmaschine
gebr .. Singer Centr .,
mit jährl . Garantie ,
»u vks . Wilbelmstr . 63 .
Herdlager . (FW1677 )

Damen - u . Herrenrad ,
zurückgeholte , wie neu ,
30—40^ . Werderstr . 73

(FW1676 ) Wir suchen sür
jede Stadt in Ba -
den ewen tüch¬
tige «

Senn oderSame
j . Verkauf eines
45 Pf ». - Artikels .
Verdienst sofort .
Offert , u. I625S«
a . 6 . Bad . Presse .

Fahrrodanhänger
verkauft Karg . Kaiser -
str . 106, III . (FH <2406)

. H..Rad
gut erhalt . , abzugeben .
ZShringerstr . 2, hinten .
Damenrad , gut erhalt ,
zreiswert zu verkauf .
Schützenstr . 40 . Jrion .

(FW167S )

Schöner Laden
evtl . m . Woftng . , auch
als Filiale , gute Lage ,
zu verm . Zu erfrag , u .
R12016 iu d . B . Press «

Laden
mit Wohnung , in der
Südendstr ., per 1 . Okt .
zu verm . Zu erfragen

L . Stather ,
« malienstr . 4. (1198S)

Eckladen
mit 3 Fenster , in sehr
guter Lage zu ver -
mieten . Anfragen unt .
Nr . T1I495 an die
Badische Presse .

Garage
beaneme Zus . . Elektr .,Wasser vorhü ., beim
Mublb . Tor zu verm .
Lessingstrahe 1 , part .

6 Zimmemohng.
Wendtstr . 15. nt . all .
Zubeh . auf 1 . Oktober
zu vermiet . (FH2402 )
Kaiserallee 113 p . r .

6 Zim .-Wohnung
Mathystr . 35, 3 . St . . r .
(SonntagSpl .) m . Bad ,
2 Ball . u . reichl . Zub .,
auf 1 . Okt . z. v . Anzuf .
zw . 10— 2 u . 4—6 U.

(FH2471 )

Schöne Wohnung
6 Zimmer mit Zubeh .,
fof . od . spät preiSw .
zu vermieten . Kaiser -
strafte 114. (20917)

Schöne , sonnige
6 Zimmer-
Wohnung

mit Erk« r u . 2 Balkon .,
großem Nebengelaß .
Osenheizung , in bester
Weststadllag « , Villenart .
Wohnhaus , evtl . mit
Garage , per 1. Oktob
sehr preiswert zu ver >
mieten . (12077)

Kaiser -Allee W oder
Teleson 4S5.

Bnnlenstr . 7 . 1.
herrsch . S Zimmrr
Wohnung . Etagenhzg .,
Bad , Sveisek .. gr . Terr .
u . Zubeh . , sofort oder
später . Erfr . 3. Stock .

(11591)

Zu vermieten
. . auf 1. Oktober und früher :
Kriensstr . Villa , II . Ei « ., bis 10 Z .Kriegsktr . 11)9 , 2. St . . 6 Zim . , Bad etc.Mathnstr . 23. 4 . St . . 5 Z . . Bad . Ver .
Kaiserallee 51 , 4. St . . 5 Zim . . Bad etc .
Nokkstrasic 2 , 2. St . . 5 Zim .. Rad etc .Rät . bei mir v . 1 bis 2 u . v . Oi U . ort
Rud . Svib . Schillerstr . 2 . Tel . 1988.

'

zu uermleien : Schöne mod. Wohnungen
4 3 . , (Mottettfft . 1. 3. St . , Ofenheizg . , 1. Okt
4 3 . . Welfenstr . 16 , 3. St ., Etagenhz ., 1. Okt .
3 3 ., Welfenstr . 16 . 1. St . . Ofenh . . 1 . Okt .
auf Wunsch Autogarage . Näheres Klauvrecht -
strabe 15 , im Büro . Telefon 3151. (11473)

Mod . gr . z 3 . -Wohng .
Neub . . im 3. u . 4 . St . ,
sof . od . fpät . billig jtt
aerm . Bahnhof » . Zu
erfr . b . tt . Wolf . Lau -
terbergstr . 14. (FW165 .1

3 Zim .-Wohnung
(1 . Stock ) mit Bad u .
allem Zubeh ., in schön-
ster , sonnig . Weltstadt -
läge , zum 1 . Ott . für
mtl . 60M zu Venn . Zu
erfr . Sofienstr . 156 , II
Bunfenstr . 1 , III ., gr .
3 Zim .-Woljnnng
Diele , ein®« . Bad , per
1. Aug . zu verm . Näh .
2. Stock. Telefon 3126.

Gesucht seriöser

Partnerin )
iVt S . -Wohnung , ruh .
HauS (Hauptpost ) , per
sofort oder 1. August .

Offerten u . H .B .51I »
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .
1 3immer Wohnung
(a . an nichtWohn .-ber .)

1 , 7 . z. vm . Zu erfr .
Zuisenstr . 34, II . Vdh .

(10374)

Akodemiettr . 42
find 2 schöne leere Zim .
mer c»uf sof . zu verm .

ItterveiHtät
Blutermül -

, Bleichsucht
'VSchwächezusfände .
loetr/o } ctfo/ore/ch beAamfifi -

m/r

Thvderlleiimchs -

Jtful -üTlewemarfmg .
Zu haben ial

Fiasch . zu m . 2.1 o u. 4.- in der
internationalen Apotheke

am Marktplatz .

Sofienstr. 47
Vdh ., schöne Mansar -
denwwhnung von 2—3
Zimmer , Küche, GaS ,
Elektr ., an ruh . Mieter
auf 1 . Aug . zu verm .
Näh . dasewst Stb . H .

| Gut möbl . 31mine «
b. Hauptpost , sof . zu v,
Ämalienstr . 31. 3 . St ,
Gut möbl . Zimm . zi«
verm . 20 Rmk . m . Fr .
Sofienstraste 152, I . f

Zimmer
gut möbl .. nt . 1 u . 2
Bett ., a . m . Pews .. »w
vm . Bismarckstr . 71 , H

1 Zimmer
Bfiche tt. Keller , im
4. Stock d . Seiten -
bans an alleinsteh .
Person auf 1. Aua .
ä« vermieten . Näh .
Sosienstraste »0. I .

Möbl . Zimmer
mit Licht u . Frühstück
für 20 SKI zu vermiet .
* Akademiestraftc 7.
Zimmer , ganz od . tcibi
weise möbl . bill . abzu ««
Lachnerstr . 28 , HI ., l.

2 Ich . leere Bitnm .
evtl . m . Küchenbenütz ..
aus sofort od . 1 . Aug .
preiswert zu vermiet .
Westends« . 32, 3 . St .

Möbl . Zimmer m . 1
od . 2 Bett . (Kuchem
benützg ) . sof . zu verm «
Markgrafenstr . 40 II .

Möbl . Zimmerl
sofort zu vermieten .
Lamms « . 12, 2 . Stock ,

(12082».

Leeres Zimmer
m. K. u . Möbl . Zitron .,
a . ttt . Zentralh . usw . ,
zu vermieten . (12017)

Büro Dietz .
Akademieslraste 40.

Gilt möbl . Zimmer ttt«
1 od . 2 Bett . , sofort od.
später zu vermieten .
Belsortstr . 7. 3. Stock .

(FH2526 )i
Zimmer Möblierte »

Wohn - u . öchlosz .
2 Betten , mit Küchen«
benützung , sof . zu vm .
Näh . Lammstr . 12, H .

Frdl . möbl . Zimmer ,
el . Licht , zu vermiet .
Wilhelms « . 16, 3 . St .
2 möbl . Zimmer mit
Küchenben ^ sep . Ging .,
zu vm . Händclstr . 4 .

(FH2464 )

Gut mÄbl . 3immer
in freier Lage zu verm .
Kaiferstr . S, HI ., r .

Schön möbl . Zimmer
in gutem Hause , ab 1 .
August »n vermieten ,
gollvstras, - 67 . 4. St .

(FH2523I

Gut möbl . 3immer
m . Badben . , sl . W . , an
lol . Herrn fof . zu vm .
vahnhofftr . 32. 1 Tr .

(FH2525 ,

WIAtäirt

mit Bad , Etagen - oder
Zentralheizung evtl . auch

per September gesucht
• Bevorzugt : Nähe Stadtgarten , Hotel

Germania
• Angebote : mit Beschreibung , aus »

serstem Preis und Be¬
sichtigungszeit unter Nr.
P11889 an die Bad . Prelle

H«lle Werkstitte
mit « twaS Hof fof . zu
mieten gesucht . Oft . m .
Preis u . H .U .5118 an
B . Pr . Fil . Hauptpost .

Jung . Ehepaar sucht

1 od . 2 Z .-Wohn .
Miete 25—30 Mk .. auf
1. August . Offerten u

Zu erfrag , im Laden ! H .W .5120 an die Bad .
( FH2520 ) Pr « ffe Fil . Hauptpost .

Sut möbl. Zimmer
mögl . mit ülavierbe -
nlltzg ., Nähe Herren -
straße , sofort gesucht.

Offerten unt . M750 »
an die Bad . Preess .
Möblierte und leere

Zimmer
zu mieten gesucht.

Eilangebote an
Büro Dich ,

Akademiestrabe 40.
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